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Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar wohnte Sonntag Vormittag in der

Schloßkapelle z Wilhelmshöhe dem Gottesdienſte bei und
nachte gegen Abend eine Spazierfahrt.

Das italieniſche Königspaar trifft in den ſpäteren
Rachmittagsſtunden des 3. September in z ein. Ob
der Miniſter des Aeußern den König begleitet, iſt noch un
entſchieden.g, Der Geburtstag des Kaiſers Franz Joſef von Oeſterreich

wird am deutſchen Kaiſerhofe in Wilhelmshöhe durch eine
Galatafel gefeiert werden, zu der der öſterreichiſche Botſchafter mit
ſeinen Herren geladen iſt.

Der Kaiſer mer eſtern Nachmittag in Wilhelms-
höhe den Grafen Leopold zu Lippe-Bieſterfeld, den
älteſten Sohn des Regenten des Fürſtenthums Lippe, behufs
r der Notifikation des Antritts der
ſchaft. Gleich darauf wurde Graf Leopold auch von der Kaiſerin
empfangen.

Herzogin Albrecht von Württemberg wurde Sonntag
früh Uhr in Gmunden von einer Tochter glücklich ent
bunden.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe wird dem
Vernehmen nach erſt im nächſten Monat wieder in Berlin ein
treffen.

Der Botſchafter v. Bülow begiebt ſich heute Abend zu
einem Jmmediatvortrag zum Kaiſer nach Wilhelms
höhe. Nunmehr dürften alle Kombinationen über die Neigungen
des Herrn v. Bülow oder über ſeine künftige Thätigkeit zunächſt
verſtummen.

Herr v. Miquel ſucht, wie es den Anſchein hat,
Fühlung nach verſchiedenen Seiten. Er hat am 12. Auguſt
mit Herrn v. Stumm in Eltville eine Unterredung gehabt
und hat alsdann auch mit Herrn Lieber konferirt. Daß
an dieſe Unterhandlungen eine 37 naheliegender ſowie ge
wagter Kombinationen geknüpft werden, liegt auf der Hand;
wir werden auf die Angelegenheit noch näher zurückkommen,

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Admiral
Tirpitz, wird am 1. September die Geſchäfte ſeines Amtes
übernehmen. Zur Zeit hält er ſich noch in der Sommerfriſche
in St. Blaſien auf, von wo er Ende Auguſt zurückkehren wird.
Das Halsleiden, das ihn unmittelbar nach ſeiner Rückkehr aus
den chineſiſchen Gewäſſern zu einem längeren Urlaube nöthigte,
iſt vollſtändig gehoben.

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall hat ſich vorgeſtern von
e nach dem Rigi begeben in ſeiner Begleitung befand ſich

rinz v. Arenberg.

Gegenüber dem in der Preſſe laut gewordenen Verlangen
zah beſſerer Beleuchtung der der Perſonen-
deförderung dienenden Eiſenbahnwagen möchte,
ſo ſchreiben offiziös die „B. P. N.“, der Hinweis am Platze ſein,
daß es derartiger Anregungen nicht erſt bedarf, um eine Angelegen-
heit in Fluß zu erhalten, an deren befriedigender Erledigung die
Eiſenbahnbehörde auch ihrerſeits das lebyaſteſte Jntereſſe nimmt.
Bei reiflicherer Ueberlegung dürften indeß die Wortführer des beregten
Verlangens ſelber zu der Einſicht gelangen, daß deſſen Erfüllung
keine einfache, im Handumdrehen zu bewerkſtelligende Sache iſt.
Was z. B. die Erſetzung der Gas durch elektriſche Beleuchtung an
langt, ſo wird ſchon, namentlich nachdem man in Amerika von der
Verallgemeinerung der diesbezüglich ergriffenen Initiative wieder
hat Abſtand nehmen müſſen, zugegeben, daß die Zeit der
Beleuchtung der Waggons mittelſt Elektrizität ſo lange
nicht gekommen iſt, als nicht die Elektrizität an Stelle des
Dampfes als fortbewegende Kraft im Eiſenbahn Verkehr
allgemein eingeführt ſein wird. Die zur Beleuchtung benöthigte
elektriſche Kraft aber etwa in den Zügen mitzugebenden Akkumula-
toren aufzuſpeichern, hat ebenfalls ſeine ſehr trifüigen praktiſchen Be
denken. An ein Auswechſeln der entladenen Akkumulatoren unter
wegs iſt ſchon wegen des ſehr erheblichen Gewichtes dieſer Apparate
und des Zeitaufwandes kaum zu denken; u Neuladung
derſelben würde mit Errichtung beſonderer lagen eigens
zu dieſem Zwecke vorgegangen werden müſſen und
die zur Erreichung des beabſichtigten Erfolges nothwendigen Mühen
und Koſten würden zu dem Effekt außer allem Verhältniſſe ſtehen.
Bei dieſer Lage der Dinge empfiehlt ſich ein weiſes Maßhalten
der Wünſche bezüglich verbeſſerter Beleuchtung der Eiſenbahn
wagen umſomehr, als dem Vernehmen nach die Behörde der in Rede
ſtehenden Angelegenheit unausgeſetzt ihr Augenmerk zuwendet und ſo
nach weitere Vervollkommnungen des jetzigen Beleuchtungsſyſtems in
Ausſicht ſtehen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend das
Verwaltungsſtrafverfahren bei Zuwiderhandlungen gegen die
dolgeſede und die ſonſtigen Vorſchriften über indirelte Reichs und

andesabgaben, ſowie die Beſtimmungen über die Schlacht und die
ildpretſteuer.

Die Miniſter, welche in das Ueberſchwemmungs-
gebiet nach Schleſien gereiſt waren, ſind wieder nach Berlin
zurückgekehrt. Sie haben ſich durch den Augenſchein davon
überzeugt, daß die Schilderungen des Unheils, welches das
Hochwaſſer angerichtet hat, nicht übertrieben geweſen ſind.
Linzelne Ortſchaften ſind ſehr ſchwer betroffen worden. Der
Ainiſter des Innern war bereits in der Lage, an Ort und
Stelle einigen Gemeinden zur Linderung der augenblicklichen
koth namhafte Geldbeträge zu überweiſen, doch wird

ne erheblichere Summe nöthig ſein, die Gemeinden in den
Stand zu ſetzen, Wege und Brücken wieder herzuſtellen. Die
wohlhabendſten Gemeinden ſind durch das Unheil vollſtändig
an den Bettelſtab gebracht. Das Staatsminiſterium dürfte

on in den nächſten Tagen zu einer Sitzung zuſammentreten
Beſchlüſſe nach dieſer Richtung faſſen, die zur ſchleunigſtenusführung gelangen werden. Daß nut der Linderung des gegen

wärtigen Rothſtandes durch den Staat und die Privatwohl
thätigkeit die Sache nicht abgethan iſt, verſteht ſich von ſelbſt.

Es kann jetzt ſchon als ſicher bezeichnet werden, daß ſeitens
der Staatsregierung alle möglichen Vorkehrungen werden getroffen werden, um die ſchon ſeit langer Zeit angeſtrebte ſſte

matiſche Löſung der 5 der Verhütung der Hoch
waſſerſchäden in Schleſien endlich herbeizuführen. Dem
Landtage wird bei ſeinem nächſtenZuſammentritt eine diesbezügliche Vorlage zu-
gehen. Was ſchließlich die durch die Kataſtrophe beſchädigten
Eiſenbahnſtrecken betrifft, ſo ſind ſie größtentheils ſchon
wieder in Ordnung, bei einer Strecke iſt es allerdings jetzt
ſchon zweifellos, daß ſie wird verlegt werden müſſen. Zur
Linderung der augenblicklichen Noth der einzelnen
Geſchädigten iſt die ſofortige Privatwohlthätig-
keit noch in weiteſtem Umfange in Anſpruch zu
nehmen.

Der diesjährige ſozialdemokratiſche Parteitag findet vom3. Oktober ab in n ſtatt. Es ter u. A. ſ bel über
die bevorſtehenden Reichtagswahlen und Au er über die Betheiligung
an den preußiſchen Landtagswahlen.

Jtalien.
Vom Prinzenduell.

Ueber den Grafen von Turin wird vermuthlich eine
Disziplin arſtrafe verhängt werden, weil er keine Erlaubniß
zur Reiſe in's Ausland nachgeſucht hat. Die Regierung r die
Nachricht erhalten, daß ſeine Verwundung leichteſter Art iſt. Der
Ausgang des Duells hat in ganz Jtalien ungeheueren Jubel erregt.
In Rom wurden Demonſtrationen befürchtet und die Truppen konRanirt. Die franzöſiſche Botſchaft wurde militäriſch bewacht, doch
kam kein Zwiſchenfall vor.

Bei der Beſprechung des Duells bezeichnet die Londoner Preſſe
den Prinzen Heinrich von Orleans als einen großen
Unheilſtifter. Mehrere Blätter drücken ihre Ueberraſchung
aus, daß die italieniſchen Offiziere ſeinem abfälligen Urtheil ſo viel
Gewicht beigelegt haben. Auch in Deutſchland ſtehen allgemein die
Sympathien ſelbſtredend auf Seiten des Grafen von Turin.

Was übrigens die Forderung des Generals Albertone
anlangt, ſo haben die Zeugen desſelken den Zeugen des Prinzen
Heinrich von Orleans geſchrieben, daß der General angeſichts des
Duells am Sonntag von der Austragung des Zwei-
kampfes zwiſchen ihm und dem Prinzen Abſtand nehme
und die Angelegenheit als erledigt betrachte. Aber Herr General!
Sie waren doch perſönlich beleidigt!

Der italieniſche Juſtizminiſter Coſta
iſt geſtern in Odava geſt orb en. Kurz vor dem Tode ſchrieb der
ſelbe noch eine Depeſche und ſandte ſie an den König ab; ſie lautet
„Sterbend ſende ich Eurer Majeſtät meinen letzten Gruß und denRusdruck meiner Ergebenheit, die nur mit meinem Leben erliſcht.

Marcheſe Aleſſandro Coſta iſt nur 52 Jahre alt geworden. Nach
dem er in ſeiner Jugend ſehr gründliche ſtaatswiſſenſchaftliche
Studien getrieben hatte, bekleidete er in ſeiner Vaterſtadt Macerata
den Poſten des Vicebürgermeiſters. 1886 wurde er in die Kammer
gewählt und trat der Partei der Rechten bei. Er war Senator und
Generaladvokat des Schatzes, als ihn Rudini am 10. März 1896
als Juſtizminiſter in ſein Kabinet berief.

Aſien.
Der Emir von Afghaniſtan

hat einen Firman erlaſſen, in welchem er ſeinen Unterthanen ver
bietet, ſich den aufſtändiſchen Eingeborenen unter dem Mullah von
Haddah bei Peſchawur anzuſchließen. Der Emir hat auch dem Gou
verneur von Khoſt den Befehl gegeben, die Afghanen zu beſtrafen,
W etwa wieder der britiſchen Expedition in Tochi Kameele
rauben.

Neue Stocknungen.
Jn Konſtantinopel wiederholt ſich das alte Lied. Eine

Konſtantinopeler Depeſche der „Köln. Ztg.“ beſtätigt, daß eine
neue Stockung in den Friedensverhandlungen eingetreten iſt, weil
England ſich weigere, auf das deutſcherſeits gebilligte türkiſche
Verlangen der Beſetzung des Landes ſüdlich von Lariſſa
und Volo bis zur Zahlung der Kriegs- Entſchädigung ein
ugehen. Der engliſche Botſchafter hatte früher dieſerFaderung zugeſtimmt, die engliſche Regierung erhebt aber nun

mehr Schwierigkeiten. Auch ruſſiſcherſeits werde, ſo ſchreibt
das genannte Blatt, neuerdings intriguirt, um den Abſatz über
eine europäiſche Kontrole der griechiſchen Finanzen aus dem
Friedensvertrage zu entfernen. Anſcheinend ſei letzteres aber nur
ein Privatwunſch des ruſſiſchen Botſchafters, nicht die Anſchauung
des Petersburger Miniſteriums.

Den infolge des Krieges am Epirus nach Griechenland
geflohenen griechiſchen Bewohnern wird von den
türkiſchen Behörden, nachdem ſich dieſelben längere Zeit ge-
weigert, nunmehr freie Rückkehr in die Heimath gewährt,
da nachgewieſen werden konnte, daß die Flüchtlinge zum größten
Theil durch die eindringenden griechiſchen Truppen zum Ver-
laſſen ihrer Wohnſtätten gezwungen worden waren. Nur jenen,
welche erwieſenermaßen vor Eintritt des Feindes das Land
verließen, um gegen die Türkei zu kämpfen, wurde jeder An
ſpruch auf Rückkehr abgeſprochen.

Die Dampferkataſtrophe in Dresden.
Das heitere Volksfeſt, die Dresdener Vogelwieſe, hat,

wie unſere Leſer ſchon aus der geſtrigen Nummer wiſſen, am Sonn
tag Abend einen ſehr traurigen Abſchluß gefunden. Als kurz nach
6 Uhr das kleine Ueberfahrtsſchraubendoot „Undine“, welches der
Elbſchifffahrts geſellſchaft „Kette“ gehört und zur Beförderung der
Beſucher des Feſtplatzes der Dredener Vogelwieſe aus der Neuſtadt
dient, mit circa 70 bis 80 Perſonen deſeg eben den Strand ver-
laſſen hatte, kam der größere Fährdampfer „Pillnitz“ vom jenſeitigen
Ufer und ſtieß beim Landen am Neuſtädter Landeplatze mit
ziemlicher Heftigkeit gegen den kleineren Schraubendampfer. Natür-

lich verbreitete ſich allgemeiner Schrecken unter den Jnſaſſen des
ſelben. Jn Folge des heftigen Anpralles taumelte ein Paſſagier
gegen die Dampfpfeife, wodurch dieſelbe einen Defekt erhielt
und der Dampf mit großer Gewalt ausſtrömte. Hierdurch entſtand
eine Panik auf dem kleinen Schiffe, Alles drängte nach der Land
ſeite, da man eine Exploſion des Keſſels vermuthete, das Schifflein
pyt um und die Jnſaſſen, im Ganzen etwa 140

enſchen, ſtürzten in den immer noch ange
ſchwollenen Elbſtrom. Die Bemannung des Bootes, einige
Schiffer und mehrere Soldaten, welche zufällig in der Nähe der
Unglücksſtelle waren, retteten mit großer Geiſtesgegenwart eine
große Anzahl der in's Waſſer geſtürzten Perſonen, namentlich Damen
und Kinder, während Andere glücklicherweiſe ſchwimmend das Ufer
erreichen konnten. Rufe nach abhanden gekommenen
Angehörigen durchzitterten die Luft, und es läßt ſich zur
Zeit überhaupt noch nicht genau feſtſtellen, wer
Alles vermißt wird, immerhin dürften ca. zehn Per-
ſonen ertrunken ſein. Von vielen Seiten wird behauptet,
das Schiff ſei überladen geweſen. Hierüber dürfte die ſofort ein
geleitete Unterſuchung Aufklärung bringen. Jn dem Weidengebüſche
wurden zunächſt eine Anzahl ohnmächtiger Frauen und Kinderniedergelegt, um dann auf Tragbahren durch ſchnell herbeigerufene
Krankenträger nach der Diakoniſſenanſtalt gebracht zu werden. Eine
an Mund und Schläfen ſchwer verwundete junge Dame lag auf
eiuer Tragbahre und verlangte bitterlich weinend nach ihren ver-
mißten Angehörigen, während eine ältere Frau den Verluſt ihreskleineren Knaben beklagte. Das Schiff Undine iſt bis auf
den Grund geſunken, nur das Vordertheil und die Eſſe
ragen noch aus dem Waſſerſpiegel heraus. Der Kapitän des
Schraubendampfers „Pillnitz“, durch den die Kataſtrophe augen-
ſcheinlich verurſacht worden iſt, wurde ſofort in Haft genommen.
Das noch in der Elbe liegende Schraubenboot wird bis zum Schluſſe
der eingeleiteten Unterſuchung von Polizeimannſchaften bewacht.

Nach ſpäteren Mittheilungen liegen über bei der Kataſtrophe
verunglückte Perſonen folgende Nachrichten vor Als ertrunken wurde
bereits geſtern Abend die ſechsjährige Tochter des Kontroleurs Glöckner
gemeldet, während im Ganzen ſieben Perſonen vermißt werden und
zwar 3 Erwachſene und 4 Kinder. Es ſind dies die drei Kinder des
Schuhmachers Roſenlöcher im Alter von 10, 8 und 7 Jahren, der
10jährige Knabe Schulz aus Berlin, der in Dresden zum Beſuche
ſeiner Großeltern anweſend war (die ebenfalls ins Waſſer geſtürzten
Großeltern wurden gerettet), die Wäſcherin Mildner mit ihrer
15 Jahre alten Tochter und der Barbiergehilfe Fritzſche. Bei dem
ebenfalls bewußtlos aus dem Waſſer gezogenen Dienſtmädchen
Nitzſchke waren die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche von

Erfolg begleitet. edenfalls dürfte hiermit die Zahlder Opfer noch nicht erſchöpft ſein, da man allgemein
vermuthet, daß weit mehr Perſonen ertrunken ſind.

Einer der Jnſaſſen des untergegangenen Dampfers giebt im
„Lpz. Tgbl.“ über das Unglück und ſeine Rettung folgende ergreifende
Schilderung:

Die fliegende Fähre war eben vom Neuſtädter Ufer abgefahren,
beſetzt mit Hunderten von Menſchen, als auch der dort liegende
Dampfer, der die nächſte Quote Leute nach dem jenſeitigen Ufer
bringen ſollte, ſeine Fahrt beginnen wollte, wenigſtens hörte ich noch
die bezüglichen Kommandoworte des Führers. Faſt in demſelben
Augenblicke erhielt das Fahrzeug einen Stoß, woher, vermochte
ich niht zu unterſcheiden und unmittelbar darauf ſtrömte
der heiße Dampf aus dem Keſſel auf die gegenüber-
ſtehenden Leute, unter denen ſich Herren, Damen, Kinder, Soldaten,
Jung und Alt befanden. Erſchrocken und ſchreiend flüchteten Alle
auf die von dem beißen Dampf nicht getroffene Seite des Dampfers,
der nach meiner Wahrnehmung infolge deſſen kenterte. Ein hundert-
ſtimmiger Angſtſchrei gellte über die Waſſerfläche, von deren jen-
ſeitigem Ufer der Lärm der Vogelwieſenmuſik herüberſchallte, und im
Waſſer begann ein entſetzliches Ringen und Kämpfen einer jeden
Perſon mit den nächſten Leidensgenoſſen unter entſetzlichem, mark-
erſchütterndem Geſchrei. Das Alles war das Werk nur weniger
Sekunden.

Diejenigen, welche in den Seitenkajüten Platz genommen hatten,
kamen in die ſchlimmſte Lage, und von ihnen werden wohl viele
ertrunken ſein. Beſſer waren Diejenigen daran, welche auf dem
Verdeck geſtanden hatten und nun wenigſtens zunächſt im Waſſer
freie Bahn erhielten. Jch ſelbſt ſtand an der der Neuſtadt zuge-
kehrten Seite des Fahrzeugs, neben mir ein junges Mädchen. Als
der Dampfer kenterte, ſtürzten alle Verdeckpaſſagiere im Waſſer über
mich, doch vermochte ich mich wieder durch Schwimmen an die Ober-
fläche des Waſſers zu arbeiten. Auch meine Nachbarin bemerkte ich
alsbald über Waſſer, zunächſt getragen durch die bauſchigen
Kleider. Sie wurde ſpäter von einem vom Ufer kommenden
Kahne aufgenommen und ans Land gebracht. Rund um ſie her im
Waſſer gewahrte ich ein Knäuel ringender Menſchen mit todten-
bleichen, angſtverzerrten Geſichtern. Der Anblick war ſchauderhaft
und wird mir unvergeßlich bleiben, ſo lange ich noch lebe. Alles
ſuchte nach dem ſo nahen Ufer zu kommen. Hier klammerte ſich eine
Frau krampfhaft an die Achſelklappen eines Grenadiers, dort ver
ſank ein junger Mann, um nicht wieder empor zu kommen. Es
war entſetzlich! Ich ſelbſt wurde durch ſtärkere Männer wohl vier
bis fünf Mal unter das Waſſer geſtoßen, doch kam ich immer wieder
empor und es gelang mir noch im letzten Augenblick, eine Kette an
der Seitenwand des umgeſtürzten Dampfers zu packen, die ich auch
nicht wieder los ließ.

So hing ich längere Zeit in dem wilden Durcheinander der um
ihr bischen Leben kämpfenden Menſchen und ſah zuletzt, als meine
Kraft ſchon zu erlahmen anfing, wie einige Kaiſergrenadiere ſich auf
die aus dem Waſſer herausragende Bordſeite des Dampfers hinauf-
retteten. Einer mit blutendem Antlitz, ohne Mütze und Seitengewehr
kauerte dort oben, nahezu völlig erſchöpft. Jch war ſchon zu ſchwach
um auch dort hinaufzukommen, und daher rief ich dem Soldaten zu,
mir doch die Hand zu reichen und mich hinaufzuziehen. Er that's,
riß mir aber dabei die Kugel aus dem linken Arm. So entrann ich
dem naſſen Element, über und über beſchmutzt und total erſchöpft
An einer der dortigen Barrièren ſuchte ich wieder zu Athem und zu
Verſtand zu kommen, denn ich war nahezu kraftlos, wenn ich auch
wunderbarer Weiſe nicht die geringſte Angſt oder ein Furchtgefühl
während der ſchrecklichen Kataſtrophe gehabt hatte.

Was meine Augen aber nun wieder auf der Wieſenfläche am
Ufer ſehen mußten, erſchütterte mich von Neuem aufs Tiefſte. Hier
lief ein Mann mit aſchfahlem Antlitz von Einem zum Andern und
ſchrie immerfort: „Meine Kinder, meine Kinder!“ Dort rang eine
ältere Dame mit 'aufgelöſten Haaren und triefenden Kleidern unauf
hörlich die Hände und rief jammernd nach ihrer Tochter. An
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nderen Stelien lagen gerettete Frauenseer onen auf der Erde von
tiefer Ohnmacht befallen, und bald brachte man auch Ertrunkene ans
Ufer. Letztere wurden meiſt in das nahe Diakoniſſenhaus gebracht,
wo verſchiedene Aerzte Wiederbelebungsverſuche anſtellten, die aber
erfolglos geblieben ſind, wie mir mein Arzt Dr. Friedrich Hähnel,
mittheilte, zu dem mich die Schmerzen im Arm von der Unglücks
ſtelle gar bald weggetrieben hatten und der mir noch geſtern Abend
in ſeiner Klinik auf der Hoſpitalſtraße den ausgerenkten Arm wieder
eingerichtet hatte.

Wer die Schuld an dem ſchauderhaften neuen Unglück trägt,
das zu erörtern und zu entſcheiden iſt nicht meines Amtes. Mein
Erlebniß am Abend des 15. Auguſt 1897 gehört aber zu den furcht
barſten und erſchütterndſten, die mir auf meinem Lebenswege be
gegnet ſind.

e

Das Eiſenbahnunglück bei Celle.
Zu dem bereits gemeldeten Eiſenbahnunglück auf der Strecke

Hannover Hamburg bei Celle wird von dem „Hann. Tag. Nachr.“
beſtätigt, daß drei Perſonen getödtet wurden. Weiter ſchreibt das
Blatt Die Urſache der Entgleiſung iſt noch nicht feſtgeſtellt; man
meint, daß die Schienen am Tage zu ſehr erhitzt geweſen ſeien.
Die Maſchine des Zuges liegt im Graben, im Sand eingewüblt.
Der Poſtwagen lag über dem Perſonenwagen 3. Klaſſe.
Dieſer war furchtbar zerſplittert. Drei Perſonen waren ſogleich
todt. Viele Perſonen, im Ganzen etwa 50, ſind mehr oder
minder ſchwer verwundet. Die neun Schwerverwundeten wurden
nach Celle in das dortige Krankenhaus gebracht. Jn Celle war die
Feuerwehr allarmirt, die mit Tragkörben am Bahnhof ſtand, auch
waren ſämmtliche verfügbaren barmherzigen Schweſtern, ſowie eine
Johanniterin am Platze. Die meiſten der Betroffenen ſind Hamburger
und Engländer. Die Leichtverletzten fuhren nach Hamburg, 10 nach
Hannover und 4 blieben im Bahnhofshotel in Celle. Einem Schwer
verletzten mußten die Beine amputirt werden. Bald nach der
Kataſtrophe waren 7 Aerzte zur Stelle, 2 aus Unterlüß, 1 aus
Eſchede, 4 aus Celle, welche in aufopfernder Weiſe ſich der Ver
unglückten annahmen. Einer Leiche war der Kopf faſt vollſtändig
vom Rumpfe getrennt. Nur ein Theil des Vorderkopfes mit halbem
Schnurrbart hing noch daran. Ein anderer Paſſagier, dem der Bruſt
kaſten eingedrückt worden, blieb gleichfalls ſofort todt. Einer dieſer
verunglückten Paſſagiere wurde in Hamburg zur Kindtaufe erwartet;
der Schwiegervater desſelben eilte, ſobald er von dem Unglück hörte,
nach Eſchede, fand aber ſeinen Schwiegerſohn nur als Leiche vor.
Ein Herr aus Flensburg, welcher ſeine Kinder aus dem Ferienaufent
halt abgeholt hatte, ſtarb gleich, nachdem man ihn unter Trümmer-
haufen herausgeholt hatte.

Der „Hamburg. Corr.“ erhält von einem Augenzeugen des
Eiſenbahnunglücks, der ſich im du befand, folgende ausführliche
Mittheilungen „Der D-Zug hatte Celle paſſirt; der Zug fuhr ruhig
dahin, plötzlich verlöſchten in meinem Waggon ſämmtliche Lichter. Es
ſchien, als od ſtark gebremſt würde. Jn demſelben Augenblick ver
nahmen wir aber von der Spitze des Zuges her ein immer ſtärker
werdendes Krachen, Berſten und Splittern; der Fußboden unten und
die Decke über uns wölbten ſich und wir wurden heftig durcheinander
geſchüttelt. Die Gepäckſtücke fielen auf unſere Köpfe; es war kein Zweifel
mehr, datz ſich ein großes Unglück ereignet habe. Der Waggon
neigte ſich auf die Seite und ſtand dann ſtill ſchreckliches Stöhnen,
Jammern und Hilfegeſchrei drang an unſere Ohren. Alles ſprang
auf und lief durcheinander, doch war keine Thür zu öffnen, Holz
und Eiſen war zu verbogen. Wir kletterten durch die Fenſter hinaus
und ſahen erſt jetzt, was geſchehen war. Die ſchwere Maſchine war
entgleiſt und in das Gebüſch neben der Böſchung hineingefahren,
wo ſie halb ſtehend, halb liegend ſich in die Erde feſtgefahren hatte.
Der hinter der Lokomotive folgende Poſtwagen la in
Tauſende kleiner Stückchen zertrümmert vor uns, nur eine Längs
ſeite ſchwebte oben über dem Dach des folgenden Perſonenwagens.
Dieſer war ein Rauchwagen 3. Klaſſe, dem die vordere Hälfte faſt
ganz zerquetſcht war; der ganze lange Waggon war förmlich rundgebogen. Ich befand mich in der zweiten Valfte dieſes Waggons

und blieb wie durch ein Wunder unverletzt. Sogleich machten wir
uns an's Rettunzswerk, da für uns keine weitere Gefahr vorlag. Wie
durch ein Wunder wurde auch der Lokomotivführer gerettet, und das war
ein Glück, ſonſt wäre ein weiteres unabſehbares Unglück eingetreten.Der Mann wurde weitab geſchleudert, ohne ſich zu verletzen, und hatte die

Geiftesgegenwart, wieder auf die Maſchine zu ſpringen und den
Dampf abdbzuſtellen, wodurch eine Exploſion des Keſſels vermieden
wurde. Auch die Poſtbeamten ſollen, was kaum glaublich erſchien,
unverletzt aus dem total zertrümmerten Waagon herausgeſchleudert

worden ſein. Der Anblick war Entſetzen erregend. Der
Erſte, den ich ſah, war ein Mann, dem der Kopfvom Rumpf getrennt war. Weitere vier Todte (Männer)
wurden herausgeholt, Alles verſuchte zu helfen. Es
gehörten Muth und Ueberwindung dazu. erzzerreißend
klang das Stöhnen und Wimmern aus dem völlig eingedrückten
Vordertheil des Perſonenwagens. Der Boden war durchgedrückt,
zwiſchen den Spaiten waren Frauen, Männer und Kinder feſt
geklemmt. Gleich nachdem ſich das Unglück zugetragen, es war
ungefähr 82, Uhr, mußte der fällige Zug von Hamburg die Un-
glücksſtätte paſſiren, wurde aber kurz vorher zum Stillſtand gebracht
und zur nächſten Station, Eſchede, zurückbeordert, um dort Hilfe zu
holen. Nach Verlauf von zwei Stunden kam von Uelzen
ein Hilfszug, in dem ſich der Eiſenbahndirektor, Aerzte und Hilfs
perſonal befanden. Von Celle waren vorher Aerzte mit einem Hilfs
zug eingetroffen. Mit vereinten Kräften gelang es jetzt, ſämmtliche
Verwundete unter den Trümmern hervorzuholen. Die Zahl der
Verwundeten beträgt etwa 20; viele davon ſind ſchwer verletzt. Einer
alten Frau, die ſich mit zwei Enkelkindern im Zuge befunden, waren
beide Beine gebrochen einem der Kinder ein Bein, während das
andere fünfjährige Mädchen unverletzt nach Hamburg zu den Eltern
gebracht wurde. Mit völlig zerſchmettertem Bein lag unter den Rädern
ein Mann, neben ihm eine Frau, die völlig ſkalpirt war. Während die Ver
wundeten nach Celle in die Hoſpitäler geſchafft wurden, erfolgte der
Transport der vier Leichen nach der Station Eſchede. Ueber die
Urſachen des ſchrecklichen Unglücks etwas Sicheres in rſbrung z
bringen, war nicht möglich auch vom Perſonal und den Mit
ren vermochte Niemand eine Erklärung für das Unglück zu

nden.“
Zur Unterſuchung des bei Celle vorgekommenen ſchweren Eiſen

bahnunfalls hat ſich der vortragende Rath im Reichseiſendahnamt,
Geheimer Regierungsrath von Miſani, an Ort und Stelle begeben.

D

J elenqratnate.
irre 17. Auguſt. Der franzöſiſche Dampfer

„Ville de Malaga“ iſt bei Alterny auf Felſen ge-
rannt und geſunken. Vier Mann wurden gerettet der
Kapitän und 20 Mann werden ver mißt.Graz, 16. Auguſt. Von einem h in Gotthee zurück
gekehrte Deutſche wurden am Bahnhof Laibach trotz der
großen Sicherheitsvorkehrungen von dort angeſammelten Slo
venen thätlich angegriffen und mit den Rufen: Schlagt
die deutſchen Hunde todt! empfangen. Die Polizei mußte die
Deutſchen mit blanker Waffe ſchützen.

Budapeſt, 16. Auguſt. Der Gymnaſialſchüler Buch
wald, welcher auf der Ferienreiſe das Tairagebirge beſuchte,
ſtürzte beim eiſernen Thor ab und blieb ſofort todt.

Sofia, 16. Auguſt. Bei der Truppenrevue legte auf Bitten
des Kriegsminiſters Fürſt Ferdinand das Militärverdienſt
kreuz für 10jährige Dienſtleiſtung an.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud nſerer Original Korreſpodenzen in aur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Deli 16. Auguſi. uer in Folge vonevſrre e e Fi Streit chhölzern.) Sonnabend Nachmittag

pielten in der Nähe der Scharf'ſchen Scheune vor dem Breiten
hore drei ſechs bis achtjährige Kinder mit Schwefelhölzern.

Dadurch kam ein vollbeladener Erntewagen in Brand, und
bald brannte auch die Scheune. Das en z dann noch
auf drei weitere Scheunen über, ſodaß auch dieſe mit ihrem
reichen Ernteſegen niederbrannten. Die Feuerwehr mußte ihre
Thätigkeit darauf beſchränken, die anliegenden Gebäude zu retten.
Die Mutter der Kinder, welche auf dem beladenen Erntewagen ſich
befand, als er in Brand gerieth, hatte Mühe, ſich zu retten.

S Nordhauſen, 16. Auguſt. (Gasexploſion. Per
rkehr der Harzquerbahn. Glockenweihe.)

ine Gasexploſion erfolgte am Abend des letzten Sonnabends
hier im Blumenladen des Herrn Otto Kaiſer am Markte, als der
Beſitzer zur Unterſuchung des Haupthahnes der Gasleitung wegen
ſchlechten Brennens des Gaslichtes ein Streichhölzchen anzündete.
Die beiden großen Scheiben des Schaufenſters wurden zertrümmert und
die Glasſplitter x weithin auf die Straße. Herr Kaiſer erlitt Brand
wunden im Geſicht und an beiden Händen. Seit Eröffnung der
The lſtrecke NordhauſenJlfeld der Harzquerbahn iſt der
Perſonenverkehr beſonders an den Sonntagen ein ganz großartiger.
Auch geſtern war die Zahl der nach dem Jlfelder Thale reiſenden
Perſonen eine g3 große, daß Extrazüge eingelegt werden mußten.

Jn der W Altendorfer Kirchengemeinde fand
geſtern im Anſchluß an den Frühgottesdienſt die feierliche Weihe der
beiden neugegoſſenen Kirchen glocken ſtatt.

Calbe a. S., 16. Auguſt. (Mord?) Jm Dorfe
Dornbock wurde geſtern Vormittag die Leiche der unverehelichten
Emma Bringezu, Tochter des Hofmeiſters Friedrich Bringezu, im
Dorfteiche aufgefunden. Die Leiche zeigte am Halſe deutliche
Strangulationsſpuren und es iſt deshalb anzunehmen,
daß an dem Mädchen ein Mord verübt iſt. Die gerichtliche Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Aſchersleben, 16. Auguſt. (Für die Ueber-
ſchwemmten. Getreidepreiſe.) Zur Unterſtützung der
durch die Ueberſchwemmung geſchädigten Ortſchaften 1000 Mk. zu be
willigen, hatte der Magiſtrat die Stadtverordneten in einem Antrage
erſucht. Jn der Stadtverordnetenſitzung wurden jedoch auf Antrag
eines Mitgliedes, nachdem auch Herr Oberbürgermeiſter Michaelis im
Namen des Magiſtrats darum gebeten hatte, ohne Beſprechung
3000 Mk. bewilligt. Die zu Anfang des Jahres eingeſetzte
Kommiſſion zur Er mittlung der Getreidepreiſe iſt durch
Beſchluß der Stadtverordneten wieder aufge hoben worden weil
die dazu berufenen kaufmäniſchen Sachverſtändigen ihre Mitwirkung
verſagt haben

Halberfſtadt, 16. Auguſt. (Namens des Vorſtandes
des hieſigen nationalliberalen Wahlvereins) legt
unſer Reichs und Landtagsabgeordneter Aſſeſſor RimpauEmers-
leben am Grabe des ſo plötzlich in Riga verſtorbenen langjährigen
Landtagsabgeordneten Dr. Max Weber-Charlottenburg heute einen
Kranz mit entſprechender Widmung nieder.

Sömmerda, 16. Aug. (Vieh- und Sa atmärkte.)
Wie wir bereits mitgetheilt, haben der hieſige Magiſtrat und die
Stadtverordneten Verſammlung beſchloſſen, von jetzt ab alle Jahre
vier Pferde und RindviehMärkte in unſerer Stadt abzuhalten. Der
erſte diesjährige Pferde, Rindvieh-, Schweine und KleinviehMarkt
a Geflügel, Ziegen, Kaninchen, Krur 2c.) wird in

erbindung mit dem Krammarkt am Donnerstäg, den 16. September
auf dem Marktplatze hier ſtattfinden. Zugleich wird ein
Saatenmarkt für Wintergetreide unter Zulaſſung landwirth-
ſchaftlicher Maſchinen, Acker- und Gartengeräthe, ſowie Obſt und
Gemüſe-Markt abgehalten. Standgelder werden nicht erhoben. Wirſind überzeugt, vaß unſere Oekonomen und Gaſtwirtbe bereitwilligſt

die zur Unterbringung des Viehes erforderlichen Stallungen zur Ver
fügung ſtellen werden. An jedem Markttage findet Vormittags
Konzertmuſik ſeitens unſerer Stadtkapelle ſtatt.

Jena, 16. Auguſt. (Neues Krematorium.) Das
von dem hieſigen Verein für Feuerbeſtattung auf dem neuen Fried-
hofe errichtete Krematorium iſt nunmehr vollendet und wird heute
in feierlicher Weiſe ſeiner Beſtimmung übergeben. Thüringen beſitzt
nunmehr zwei Krematorien.

Weimar, 16. Auguſt. (Ein Delegirtentag der
Ritter des eiſernen Kreuze s) hat geſtern hier ſtattgefunden,
zu dem etwa 50 Vertreter aus vielen Orten des Reiches erſchienen
waren. Schon am Sonnabend Abend fand eine gemüthliche
Vereinigung ſtatt am Sonntag Morgen wohnten die Vertreter dem
Gottesdienſte in der Hofkirche bei und legten dann am Kriegerdenk
mal einen Lorbeerkranz nieder. Die folgenden Verhandlungen
waren nicht öffentlich; ſie erſtreckten ſich dem Vernehmen nach
hauptſächlich auf die Berathung des Entwurfs neuer Bundesſatzungen.

ach der Verſammlung fand Feſttafel ſtatt.
Kahla (S.-A.), 15. Auguſt. (Verbrannt.) Der Rentier

Fiſcher von hier, der durch eine auf ihn fallende brennende
Lampe ſchreckliche Brandwunden erlitt, iſt am geſtrigen Tage
trotz aller ärztlichen Bemühungen nach qualvollem Leiden ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Greußen, 16. Aug. (Feuer.) Am Sonnabend Abend
gegen 10x Uhr brach in dem Mühlenbaugeſchäft der Herren Land-
graf Feuer aus. Obſchon die Feuerwehr ſehr ſchnell zur Stelle
war, anch kein Wind herrſchte, brannte doch die ganze
Fabrikanlage nieder. Es wurde auch noch das Hinterge
bäude des Nachbars zerſtört.

Dresden, 16. Auguſt. (Todesfall.) Der Kaiſerlich
ruſſiſche Botſchafter Graf v. d. OſtenSacken war am Freitag Abend
aus St. Petersburg, wo er den Kaiſertagen a 7 hatte, nach
Berlin zurückgekehrt, fuhr aber am Sonnabend Morgen weiter nach
Dresden, wo inzwiſchen ſeine hochbetagte Mutter im Alter von
93 Jahren geſtorben iſt. Die Beiſetzung wird in dem Erbbegräbniſſe
der Familie in Rußland erfolgen.

S Crimmitſchan, 16. Aug. (Doppelmord.) Jn dem
nach dem Spritzenhauſe zu gelegenen Theile des Schmiedemeiſter
Sturmſchen Hauſes in der Schulſtraße befindet ſich u. A. die Woh
nung der J verwittweten Fabrikarbeiterin Auguſte Pauline

n geb. Weytel und deren 20 jährigen Tochter Paulag Jahn.
ie Wohnung theilte mit denſelben der Sohn reſp. Bruder Kupfer

ſchmied Alfred Arthur Jahn, welcher am 7. Auguſt erſt
aus dem Landesgefängniß zu Zwickau entlaſſen worden war, woſelbſt

er 3 Jahre Gefängnißſtrafe wegen und Unterſchlagung
verbüßt hatte. Zur Früh-Uebung am Spopritzenhauſe angetretene
Feuerwehrleute, ſowie Mitbewohner des Hauſes und Paſſanten
der Schulſtraße hörten am Sonntag Morgen gegen x8 Uhr
aus dem auſe Hilferufe. Man nahm ſofort ein
Abſuchen des Hauſes vor, fand jedoch nichts Verdächtiges, dagegen
ſah man aus dem Fenſter einer verſchloſſenen Wohnung nach der
Hinterſeite des Gebäudes einen Mann entfliehen, der bald ein
geholt und feſtgenommen wurde. Die verſchloſſene Thüre zur
betreffenden Wohnung wurde erbrochen und nun bot ſich den Ein
tretenden ein entſetzliches Bild Jm Bett des Schlafzimmers lag die
20 jährige Paula, mittels um den Hals geiegter Schnur an
das obere Bettende befeſtigt, mit einer Stichwunde
an der linken Schläfe, das Bett mit Blut vollſtändig beſudelt. Jn
der daran ſtoßenden Küche auf dem Fußboden lag entſeelt,
vollſtändig angekleidet, ebenfalls im lute und mit einer
Schnur um den Hals, die feſt angezogen war, die
Mutter. Die angeſtellten Recherchen ergaben, daß die
Mutter ihrem Sohn, dem erwähnten Alfred Arthur Jahn,
wegen ſeines Herumtreibens Vorwürfe gemacht und ihn zurBeſſerung ſeines Lebenswandels ermahnt hatte. Daraus iſt ein

Streit entſponnen, in welchem der mißrathene Menſch Mutter
und Schweſter erſtochen und erwürgt hat. Ein ge
wöhnliches Tiſchmeſſer wurde unter dem Leichnam der Mutter ge-
funden ob dasſelbe die Mordwaffe iſt, konnte noch nicht ermittelt
werden. Frau Jahn war kurz vor der Mordthat von dem Ausgange
heimgekehrt, neben der Leiche ſtand noch der Kord mit Fleiſch, Ci-

arren u. ſ. w. Der Mörder befindet ſich in Haft derſelbe legt eine
toiſche Ruhe an den Tag und begehrte alsbald nach ſeiner Jnhaf-

tirung Speiſe und Trank.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaft
Berlin. Prof. Dr. Siegfried Lommagzſchfeſſor der Theologie an det Univerſität Verün, iſt, 66 Jih

abnach längerem Leiden verſtorben

Theater und Muſik.
Hermann Sudermann's „Johannes“ verboten. d

neueſten Bühnenwerke Sudermann's iſt von der Cenſur die e
laubniß zur Aufführung im Deutſchen Theate
Berlin ver ſagt worden. Die Direktion hat Schritte eingelet
um die Zurücknahme dieſer Verfügung durchzuſetzen. Um m
Oeffentlichkeit zunächſt eine vorläufige Anſchauung von dem de
des Werkes und der Berechtigung des Verbots zu vermitteln so
der Dichter ſein Drama einem Kreiſe von Vertretern der
vorleſen, und dieſe eigenartige „Premiòöre“ des neueſten Sudernn
ſoll am Mittwoch in den Direktionsräumen des Deutſchen Thee
ſtattfinden. Die Verfügung des Polizei Präſidenten hat öden
Wortlaut: „Der Direktion eröffne ich ergebenſt, daß öffentliche du
ſtellungen aus der bibliſchen Geſchichte des alten und an
Teſtaments beſtimmungsgemäß ſchlechthin unzuläſſig ſind. Jh
daher nicht in der Lage, die nachgeſuchte Genehmigung zur R

der zur Cenſur vorgelegten Tragödie „Johannes“ nudermann im Deutſchen Theater zu ertheilen. Der Polizei Präſident

i. V. Friedheim.“

Berliner Chronik.
Todtgeſtürzt. Geſtern Nachmittag i

Wilhemſtraße 55, Hof, der Maurer Wilhelm Lange von
4. Stockwerk infolge eigener Unachtſamkeit herabgeſtür t.
Der Verunglückte war ſofort todt.

Das Fortbeſtehen des Cirkus RNenz iſt endgiltig ſide,
wenigſtens für Hamburg und Breslau. Ernſt Renjz, en

effe des Direktors Franz Renz, hat ſoeben mit ſeivem Onkel ig
amburg einen Vertrag abgeſchloſſen, anf Grund deſſen das geſammte
tabliſſement mit allem lebenden und todten Inventar in ſeine

Hände übergeht. Ueber die Pläne des neuen Direktors iſt nut
ſo viel bekannt, daß bereits am 1. September wahrſchein
lich in Hamburg die Vorſtellungen wieder beginnen ſollen. Daz
Renz'ſche CirkusGebäude in Berlin am Schiffbauerdamm iſt h
kanntlich auf 3 Jahre an die Neue Olympia Rieſentheater Geſell
ſchaft verpachtet. Als Schulreiter gebörte Ernſt Renz jun., ein Sohn
von Ernſt Renz und der gefeierten Oceana, bereits unter dem „alten
Renz“, ſeinem Großvater, dem Cirkus an, aus deſſen Verband er vor
1x Jahren ausſchied. Auch ſeine Frau, Tochter von Leonhard Renj,

r z des alten Ernſt Renz, gehörte als Schulreiterin den
irkus an.

auf dem Neubey

Aus Nah und Fern.
Durch große anf die Schienen gelegte Steine iſt, wie auz

Barcelona gemeldet wird, die Dampf-Trambahn nag
Sagrera zum Entgleiſen gebracht worden. Eine Perſon
wurde getödtet, zwei wurden verwundet.

Ein Orkan hat im Lublin Gouvernement an Gebäuden
große Verheerungen angerichtet. In Oſt ro wo wurden von mehreren
er den Häuſern fünf Menſchen getödtet und zahlreiche Perſonen
verletzt.

Ehrenmitgliedſchaft. Der ſoeben nach zweitägiger Berathung
geſchloſſene, aus 84 deutſchen Städten beſuchte Verbandstag
der deutſchen K
Fürſten Bismarck zum Ehrenmitglied zu ernennen. Der nächſt
jährige Verbandstag wird in Tresden abgehalten.

Ein furchtbarer Brand hat in der Stadt Oſtro w (Gou-
vernement Siedlce) über 400 Häuſer eingeäſchert. 4000 Obdachloſe,
deren Habe ein Opfer der Flammen wurde, lagern unter freien
Knrr zwei Männer und zwei Frauen ſind verbrannt, eine Anzahl

inder wird vermißt. Der Schaden iſt enorm, das Feuer war an
verſchiedenen Stellen angelegt.

FSauseinſturz. Geſtern Nacht iſt in Glatz das Hotel „Weißes
Roß“ theilweiſe eingeſtürzt, die Grundmauern waren durch das
Hochwaſſer der Neiſſe unterſpült. Verletzt wurde Niemand.

Das Schulſchiff „Gneiſenau“, Kommandant Kapitän zur
See Hofmeier, hat mit 160 Schiffsjungen des erſten Jahrganges ſo

eine neunmonatige Reiſe nach Weſtindien und Südamerika an
en.

Zwei gefährliche Verbrecher, Wilddiebe und Zuchthäusler,
Gebrüder Vuchallik, welche, wie aus Pleß gemeldet, kürzlich anein
andergeſchloſſen aus einem Perſonenzuge auf dem Transport
entſprangen, wurden bei Orzeſche nach heftiger Gegenwehr wieder
genommen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 17. Auguſt,

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Vermächtniß. Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, hat
rau Profeſſor Bergk geb. Meinecke, die Wittwe des bekannten
hilologen, der einſt eine Zierde der hieſigen Univerfität geweſen,

den Franckeſchen Stiftungen in dieſen Tagen 3090 Mk. als
Geſchenk überwieſen Es iſt dies im Hinblick auf das im nächſten Jahr
bevorſtehende P Jubiläum und in Erinnerung daran geſchehen,
daß Herr Profeſſor Bergk ſeine Lehrthätigkeit an der lateiniſchen
Hauptſchule der Stiftungen begonnen und dieſen ſtets eine treue
Anhänglichkeit bewahrt hat. Aus den Zinſen des Kapitals ſollen
nach der Abſicht der Geberin ſolchen Lehre rinnen der Stiftungen,
die dauernd oder zeitweilig ihren Schuldienſt aufgeben müſſen, Unter
ſtützungen gewährt werden.

Für das Radwettfahren, welches der Halleſche Bicycle
Klub auf Sonntag, den 29. Auguſt angeſetzt hat, ſind 3

und 4 Berufsfahrer-Rennen in Ausſicht genommen.
Inter den erſteren findet ſich neben einem Ermunterungsfahren und

einem VorgabeRennen das Hauptfahren um den Ehren-
vpreis des deutſchen Radfahrer-Bundes, bei welchem
die Ausſetzung eines Führungspreiſes gewiß nicht verfehlen
wird, die Fahrer zur Aufbietung aller Kräfte anzuſpornen, da jeder
von ihnen danach ſtreben wird, möglichſt oft als Erſter übers Band
z gehen. Von den BerufsfahrerRennen iſt an erſter Stelle das große

nternationale Niederrad-Hauptfahren hervorzuheben, für
welches Baarpreiſe von 400, 200 und 100 Mk. ausgeſetzt ſind. Dies
Rennen wird in Vorläufen von 1000 m und von den Siegern der
ſelben im Endlauf über 10 000 m ausgefahren; beim letzteren werden
wieder die Schrittmacher in Funktion treten, deren Eingreifen,
wie vielen unſerer Leſer von den vorjährigen Rennen beim Bunde
tag noch erinneriich ſein wird, ſo weſentlich dazu angethan iſt, die
Rennen feſſelnd zu geſtalten. Den letzteren Zweck hat auch die Aus
ſchreibung einer Extraprämie von 100 Mk. für den Sieger in dieſem
Rennen, dem es gelingt, den deutſchen WettfahrRekord zu ſchlagen.

ür die nicht als Sieger aus dieſem Rennen hervorgehenden Fahtet
iſt noch ein kleines Niederradfahren vorgeſehen außerdem weiſt das
Programm noch ein NiederradVorgabe und ein MehrſitzerVorgabs
fahren für Berufsfahrer auf.

Waſſerſtände bedeutet üder, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.

zau. Wuch
Straugtzfurt 1b. Aug. 1,16. 16. Aug. 1,10. 7Halle 16. 1,80. 17. e 1,80. u 7Trotha h 16. 1,64. 27 e 22 1,62. 0,02 mAls leben e e 16. 1,42, 16. 2 1,42 T T

Elbe.

Außig 165. Aug. 1,41. 16. Aug. 125. 218 7Fae e eVittenderg h 0 7 T 0 e 2,92. r 2Barovo 7 7 3,11. 7 5 2,92. 9,19Nagdeburg. e 7 2,74. 0 e 72 2,52. 0,22 7Gittenderge 4,06. 0 r 3,70. 0,29
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Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Mittwoch den 18. Anguſt: Abwechſelnd, normale Wärme.

gebhafte Winde.

Colkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Echlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 16. Augufſt.
m Preiſe für 50 Kilogr. 3. Lebend, d. Schlachtgewicht.

zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un2. b. a. b. d. kauft verkauft
der,J 6 Ochſen, 30

4 Färſen, e e19 r 31 2 28 2 26 S 19
10 Bullen, 32 e 7 e 2 3

Hammel, Schafe, 20 27 e 20davon Lämmer, u h 2 m 7chweine, davon u 2 2Sdſchweine, a 62 2 60 e 57 113 40
Ungariſche. 2 2 2Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 16. Auguſt 1897.

Auftrieb: 382 Rinder, und zwar: 152 Ochſen, 25 Kalben, 132 Kühe, 74
en; 331 Kälber; 734 Stück Schafvieh 1162 Schweine, und zwar 2162 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2609 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

e

2s58Thier z 25gang L ezeichnung 5 5
paſen: 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren h 702) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 66
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62
4) gering genährt jeden Alters 58Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Salachtwerthes bis

zu 7 Jahren 643) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 594) mäßig genährte Kühe und Kalben 535) gering genährte Kühe und Kal ben 2 48Kullen: 1) vollfleiſchige höchften Schlachtw. rthes 58
2) mäßig gentthrte jüngere und gut genährte ältere 585

3) gering genährte s 52aulber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 46
/2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 44
3) geringe Saugkälber 364) ältere gering genährte (Freſſer) 7Scaſe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33
2) ältere Maſthammel 303) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Schweine vollfle.ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1 Jahren a 632) flei chige S 603) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 57
4) ausländiſche (aus cwar “rtenf: Geſchäftsgang:349 Rinder, und z129 Ochſen, r Kalben, 128 Kühe, 67 Bullen ruhig.

329 Kälber J622 Schafe

1132 Schweine JMarkktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

16. Auguſt 1897.
für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 168 126 131 o SMittelmark, Priegnitz 167 120--133 T 130 140
Neumark v 115--135 130 n TLauſitz e 115 141 42,80Magdeburg 158 172 125 140 156 T 200 n 130

Altmark 168 135 170 2Merſeburg, öſtl. d. Mulde 172 135 2 Ido. weſtl. d. Mulde 168 135 142r 140 170 120 145 150- 100 130 1565
olpRNeuſtettin 160 115-127 s 120 140

Kolberg 160 170 115--120, 120--135 120 124
Naugard u 123--124 120--124Bezirk Stettin 166--168 120--125 125--130 122 128

Anklam c S SStralſund S o SDanzig 155 175 123 124 1 125
C lbing 5Thorn 5Culm

Breslau o 7 2Gle witz 2P ikfurt a. M. s 2 aziesbaden (Diez) 201--206 126 137 136--142
Krotoſchin 180 130 135 154Schrimm 178 130 130 SKempen 165—-176 128 cMeſeritz S 128 2 140Nach PrivatErmittelung:

755 g p. e 573 g p. 2533Berlin 180 139 14857,Stettin, Stadt 176 181 120 135 128 137
Poſen 180 186 129 136 130 140 140 147

b) Weltmarkt
auf Grund heutiger äg e d in n per Tonne incluſive

acht, Zoll und Speſe
m 16. Aug. am 14. Aug.Von Newyork nach Berlin Weizen L Cts A. 193,75 191,75

Chieago i 19425 1902m ab 10 d. 198,75 200,25
Odeſſa 101 Coep. 191, „192,25Naoggen 66 14425 144,25Riga 65 I138, 138.u Weizen 102 „I186.75 185,50et 11,33 6. fl. 192,76 189,75Ven Amſterdam nach Köln hl. 186,50

Roggen bl. fl. s 137,
südafrilaniſche Minenbourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.SchlußzCourſe vom 16. Auguſt 1897.

Tendenz erholt.Dwrnnzg 3,93, Buffelsdorn 1.25, Buffels conſ. 0,21, Champ d'or 1,18, Chimes 43,
Comet 2,68, Crown reef 11,26, Durban és, Eaſtrand 4,75, Eaſtleigh oin Soldſields 5, 2, Glencairn 268, Henry RNourſe 8,0, Herlot 8,26,

pers 4,25, Klerksdorp Knights 4,59, Lancaſter 2,68, Sanglaagte 4,81, Lang-
ung B. 121, Sangſaagte Roval 0 Lutpaards Vlei 1,00, Mainreef 1,12, Modder
z du 337, Modderfontein extenſion 1.09, Rigel 2.,68, Rigelbeer 0,81, Prinzeß 2,658,

mfontein 2 43, Roodeport deep 1,18, Sheba 2,43, South Weſt Rand ö;37, Weſt Rand
i Eſtates 1,25, Alexandra Anglo french 3,31, Chartered 3,68, Maſhonga

Matabelereefs 3 87, Oceana Minerals 6,50, Potſchefſtrom J
St. Auguſtine Oceang conſol 1,12, Molvneux 081, Bantjes i,81.

Weſtauſtraliſche Minen.
Tendenz unverändert.

Balley Hriliant Slock 1,18. Great Boulder 8,00, Hampton Landsl. 77
r plains 3,66, Hannans Brownhill 5.50, Kinſella 2-—, Lond. Weſt. Exp.W. A. Jnveſtment 0,93, Nainland Fonſeis 146. Menzte 0,68, Jeolker an

en d hen er 0,62, Fingalls VWeſiAuſtr. ſinance 3,00, Wealdt of

Kand Rhodefia

Waaren und P Pnktenberichte.
Hamburg, 16. Aug. Veizen loco r holſtein. loco neuer 170183 Mk.

Koggen loco
loco neuer 98.,

durg. loco 136 148 N. ruſſiſcher loco ruhig
Gerſte

ruhig, mecklen
MaisWien 16. Aug. Weizen per v 11,80 Gd., 11,82 Sr., per Frühjahr 11.13

Sd., 12,13 Gr. Roggen ver ren e S. 8,60 Gr.,Rais per Juli- Auguſt Gd.c ör.,
vent

11,25 Gd., 11,26 Gr., Noggen per6,64 Ed., 6,06 Sr., Nais per Aug.Septbr
v Gd. 5 32 Gr.,

o Paris, i. Aug.
Septbr. 27.35,

do. per Frühjahr 8,64 Gd.Br., pr. ESpibr. Oktdr. 5,66 Ed.,
Hafer ver Herbſt 6,42 Gd. 64 Br.

16. Aug. Weizen loco ſeigend, per Herdn 11,33 113 Br., per Frühjahr
Herbſt 6,63 Sd., 8,55 fer ver Herbſtst. 4,89 r Sir -Suter.

ſet Aug. 28,85, pr.6,75, ver e behauptet,
ver NaiJuni 5,53 Gd. zGnfangsdericht.)

ver Sotbr.Dzbr. 27,05, ver Nopbr.ver t 17 t ver Novemder Febr. 17,0. (Heute kein Produktenmarkt.)
e Aug. (Schiusdericht) eigen feſt. ver Aug. 26,76, ver

Septbr. 27,60, ver Sptbr. Dzbr. 27,15, pr. Novbr. Februar 26,90, Roggen ruhig,
pr. Aug. 17,75, per November Februar 17,75. (Heure rein Produkienmarti.)

Antwerpen, e. Ang. BVeizen fteigend. Roggen dehauptet. Hafer
feſt. SGerſſe behauptet.

London, 16. Aug. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
New-York, 16. Ang. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

562 ver Auguſt 938 pr.
Augnſt 327 pr. Sepibr., 335,, pr. Dezember 255

Chieugo,
Mais ver Auguſt 251),.

Sptbr. 918 vr. Oktober 8601
Mehl
Auguſt 86, ver

per Dzbr. 90, Mais pr.
380, Getreidefracht 2

16. Aug. (Telegr.) Weizen pr. Septbr. 851

1. Ziehung der 2. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie.
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Ziehung vom 16. 1897, Vormittags.Rur die 73 über 110 Mark find den betreffenden Nummern

in Parenthe g: beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

76 105 21 25 99 c 73 458 64 531 37 616 [150 t ch

94 298 e 47 315 44 6561 255 83 W 903 48 98* 2112 2c 106
889 947 95 5092 113 317 423 49 51 5

e 3308 11101 208 800 87 4913 h a 14 480 98 60 190 670 80 s

n e h a e77 Se 34 968 17002 78071 204 2 s ö80

1 409 68 [300) 512 65 618 705 892 968 r21 213 46 55 z 97 o 25 6 e 1342 22198 272 772 230

0 2 21 36 91466 507 615 17

29036 265 79 312 609 31 850 64 943
30118 23 282 402 49 783 956

32100 272 380 430 86 636 58 941
34337 71 473 564 966
452 520 628 729 976 37078 108 547 636
906 39177 [200)] 206 61 393 543 55 940044 124 67 73 89 f200)] 327 480 Le 48 59 80 868 971 41001 19

969
31024 68 99

8302311 403 618 e da 881
979 771 75 8638

95 612
35015 139

173 93 266 95 313 89 453 67 534 69 72 606 744 87 804 87 4202
376 69 424 92 564 708 11 23 833 43101

6 999 441We S e 510 [1
48198 275
201 46

98 i 806 424 98 506 61 662 72208 77 425 523 48 646 732 320 2
351 448 85 728 [150)] 67 97 819 54
75101 336 65 427 590 93 631 61 713 28 47 901 15 [200] 36 76018 295

88 361 76 548 616 25 W
229 449 524 59 967 45426 43 5150 47087. 91 213 n u150)] 71 Wo 457 574 [3000) 631 784

88 90 112 92 243 473 619 79 730 48

56101 432 87 520 678 762 88 96558039 136 369 e ſog 59096 144 93 832 953 6

66025 69 140 685 787 888

13 57 402 7 10 [150)] 54 508 694 731 47 920 72 7108

614 35 766 806 16 586010 187 500 87 97 [300] 7102 5 m s 817 8158 77 443

667 920

8 185 37 44119085 i [300] e es e

1 60 7628106 85 318 44 400 604 828 94 90

751
36155 323 1540

818 988 388463 793 853
15802

49062 98
95so 293 W 491 589 665 733 95 497 78 51035 181 368 608

2 39 583035 40 13254024 178 369 78 820 955 91 r 313 67 82
57044 245 v 462

743 850 61156 [150 272 543 6831
83 603 812 921 63085 275 300 24 26

496 558 654 826 64071 115 252 91 306 52 [150) 603 755 847 65013
323 405 7 770 876 940 60
624 40 44 767 937
99 7 79 340 8

67298 333 411
N 48 56 104 17 220 416 548 826 43 99

74133 292 344 466 630 837 921

69 24381 s oo 2 367 540 632 e 88 98 748 979 J o 38 209 2849 72 81 298 335 55 427 44 640 47 872 80 27008 5 500)]
99 366 514 47 715 41 833 82

Zucker.

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 8.62 verper Oktober 8,675 per Dezember 8.75, ver März 8,95, per Mai r 2. Ruhig.

Dort ſchloß mar 5 Voints Baiſſe. Rio 15 000 Sack. Santos 28 000 Sack.
Havre, 16. Auguſt. Schlußbericht. (Teiegramm don Bermann,

Kaffee god average Santos
Tenden Ruhig.

Amfterdam, 16. Auguſt. JapaKahee good ordinary 47.

Petrolenm.

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 16. Auguſt. Petroleum ruhig.
Antwerpen, 16. Aug

Hr., Aug. 16* Br., Sept.

Standard white loco 4,85.

Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
NMk.,September u Oktober Me.

g38 78 ſie 81 906 27 1179114 281 544 92 611 760 98 814 80 950 79
92 [15 3254 492 [200] 646 69 820 906 114053 151 250 356 572

85 54 115108 221 608 720 42 928 77 116093 119 70 374 464 501 70 668 842 [150] 54 76 971 [150 78 117 100

243 1 409 594 621 7650] 964so 972 600 16 [1120007 5 78 97 807 121010 74 91 266 328 863 93
967 122007 87 z 224 Je 748 857 953 (150) 74 123120 212 86 693

702 25 53 869 i g29 456 123169 262 65 397426 708 928 126088 470 90 521 27 61 78 (200] 646 708 87 (800] 838r 38 637 70 u 330 88 448 504 15 [150) 608

0087 126 30 73 207 82 51 c 410 19 [200) Szs 646 55 67 74 838
131006 38 92 110 57 402 27 58 512 91 641 704 885 132135 245 60 6339 [150] 81 765 71 983 o ide 284 436 50 e 34

80 275 [150] 332 592 675 88 5096 454 86
07 1 412 638 799 1837462 [15076 1 78 828 745 51 988 139277 85 383 456 7
140016 158 226 482 564 71 624 43

e
S

SS
2 S 9 9 978 148081149264 75 300 s 482 o [150] 80 2

75 855 583 95 709 47 904 161180 246 766 [150)] 72 895152080 t 646 767 153036 178 u 417 51 98 671 [800) 818 45
154034 339 88 466 514 686 609 722 40 155071 186 89 280 362 421 76

2 6 157040,62 [150) 512 658 761 66

801234 319 7 88 90 a d
93 J

220. 28 428 557 690 z S x 7167012 55 73 88 100 1537 61 639 714 895 950 5 169

170119 404 97 560 1244 83 349 95 532 63 618 805 (200)] 1129 944 172005 1385 250 357 o 33 701 7 48 138 290 399 548 645

174044 98 193 217 91 97,817 22 24x x 176 r LI X cm
7 68 122 305 48 403 62 616 7 68so 50 95 625 43 710 179162 250 68 309 6575 612 21 731 897 815
180080 488 670 796 830 928 18108 d e t be 52 [200

73 c 3 228 482 607 772 803 s 183103 34 v 43 328 5
9 508 47 674 184 56 659 69 770 P 246351 66 485 572 521 775 931 82 244465 600 47 705 r o 68 188018 126 296 338 447 831 45 wo

99
186526 862 187043

791
99021 424 553 661 101068 308 27 64 547 655

226 508 193049 114 211 391 z e718 924 88 19532 455 77 9675 83 [150) 861 (800) 67 88 77085 166 204 7 61 389 504 85 674 752 954 8290 e en 144 231 900 50 190068 159 75 317 S b üed)
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636 757 836 65 929 65 78
93158 285 99 750 67 80 885
82 97
84 330 79 757 97068 94 204 48 376 947

74 86 549 54 56 85 e 30 523 864 u
330 h 1 5 2439

706 9 879 996 95097 160 353 94 454 85 553 629 859 96082
T3 470 561 92 96 602 11

27 832 82 92 263 368 430 82 510100047 64 [150] 9281 371 613 34 761 a 995 162011 222 85 310 512 68 646 65 762
80 886 916 3603108 48 68
78 96 226 304 [150] 24 931 39
2 I 77 [150] 573 [150] 670 883 50 6 289 313 40 [300)]513 71t 393 419 30 36 77 646 608 790 es lioxs 164 291 405 660
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1. Ziehung der 2. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 16. Auguſt 1897, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 110 Mart ſind den betreffenden Nummern

20
22110
24042 1
(73 76 511 z 86 [230125 45

2818 46 975 230 32 351 489 580
38 962 73 9695 765 28 38 856 s6 512

76 [150)

608 26 16 57 58 84 75 Wo t 1501 74
90 686 754 86

in beigefügt.(Ohne Gewähr.)

6 86 660 v S 14141 304
Wenn e 192 329 527 51 T

r 54 74 414 504 18145
3 84 394 587 732 98875 645 768 990 23041 54 182 c Se 412 z 48 71 934

1277 301, 77 408 72 78 839 v 25012 324 451 806 940 85
5 [150] 91 553 r n 24 118 e 875 Leo 157 389
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Hamburg, 16. Auguſt. (Schlusbericht.) RübenRodzucker l. Prooukt Baſis
Septbr. 8,65,

16. Auguſt. 969 Ptojent Javazucker 107 ruh., Rüben- Rohz Leer loco
822 ruhig

Kaffee.
Hamburg, 16. agmittagsrer) Fret average Santos Sept. 26,76 G.,

per Der 37,75 G., per März 38,25 G., per Mat 38,50 G.Havre, jö. Auguſt. Telegramm von Vermann. giegier u. Co.) Kaffee in New

Ziegler u. Co.
der Aug. 44,25, ver Sevdt. 48,50, per Dezember 46,00,

Bremen, 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Betroleum. Loco 5,05 Br.,

(Schlusbericht.) Raffinirtes Tyse weiß (oco 158, bez. v.

Berlin, 4. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verbrauchsadgabe,
mit 70 Mk. BVerbrauchsabgabe 42,7 Mk. Mit Faß Auguſtwaare Mk



h

Breslan, 16. Auguſt. Sviritus ger 100 Liter 100 Prozent erel. 50 Mk. Ver
brau osadgabde ver Auguſt 61,80 Br., do. do. 70 Mark Verdrauchsabgade per Auguſt,
41,20 Br.

Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer,a W gettin. 26. Auguſt.
amburg, 16. Auguſt. Spiritus Aug. Sept. 19/, Br. Sept.Okt. 19iſ, Br.

e g. tie e Wer 9 earis, ugu nf.Ber.) Spiritus t., Auguſt 38,75, tbSeptember Dezember 37.80, Januar April 37,00. h Septeor. 8860,

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
e Köln. 16. Auguſt. Rüböl loco 63,50, ver Oktober2 Jam8urg, 16. Auguſt. Rüböl (unwerzollt) feſt, loco do 00 /00 Br.

Varis, 14. Auguſt. (Anf. 277 e ruhig. Auguſt 60,75, Septbr. 61,00,
September Dezember 61,25, Jan.April 61.75.Suiſenſeuchte

Berlin, lich.) Sröſen, Fibe, zum Kochen 28,00—86,00 Rk.,Speiſebohnen eie 25 45 a Linſen 25-60 M
h 14. Auguſt. r e vo Mk., Kocherbſen 16 18 Mk.,

8,00-22,00 Mk. ver 100 Kllogramm.Speiſebohnen 1

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 16. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 16,10 Mk., Kartoffelmehl

16,10 Mt. feuchte Stärke Mt. Kartoffeln 5,00——8,00 MkJordhau fen. 14. Auguſt. Kartoffeln 7,50-—8,00 Vir, per 100 Kllogramm.
Hamburg, 16. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt 152 16 Mk.,

Auguſt Sept. 159 16 Mt., Rartoffelmehl, prima Waare prompt 16 bis
16: Mk. Lieferung Auguſt Sept. 16 16 61 Mk., Superior- Stärke 16--161 Mk,,SuperiorRedi 16 17 Mt. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 26. Auguft. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,60 Ni., Bauchfleiſch 2,60--1,20 Mtk., Schweinefleiſch 1,10--1,e0 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Mk.,

Hammelfleich 1,10--1, 50 Mk., Butter 1,66 60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,90 bis

re e do e in Eimern

utfttel 6 Pfg., kleine 3 Pfg.,
LZachsforellen 150 Pfg., Flußhechte

Petermännchen 20 Pfg.

100 Ki

e Leipzig, 16. u.
per Auguſt 3,20 Mk., per

82 u. Schaud 30,00 33,00 e 50

bis 2,40 M. Hechte 100—2,20 Mt.Bleie 0,60 --1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 Mk.
Hamburg, 1e. Auguſt. Steinbutt 95 Pfg., kleine 65 Pfg., Seezungen 165 Pfg.,

kleine 25 Pfg., Rothzungen 20 Pfg.,Vfg., kleine 30 Pfg. Schelfiſche, große 18 Pfg.

Silberlachs 100 Pifg.,ummer, lebende 250 vie
Cabilau, große 8 Pfg., kleine 4 Pfg., Lengſiſch 7 Pfg., Rochen 5 Pfa., Blaufiſch 8 Pfg.,

kleine 130 Pfg., Kleiße, große 70 Vf
85 Pfg., Schollen, große 35 Pfg., mittel

00 Mt. per Schock.„I6. Augufi. Schmalz. Steam 23 Mk., Fairbank 22,60 Mk., Armonr

berlain Roe u. Co. 28,00 Nr. urger raff.: Radbruch Stern

à 28 Pfd. 27
Fiſche.

50 Mark, unverzollt.

LSachs, rothfl. 200 Pfg.,
65 Pfg., Seehechte 15 Pfg., H

Stroh. Heu.

September 3,290 Mk., per

per Schock.

ver Retto Centner inkl. Zoll

es 25,50 Mark, 112 Pfd. 26 00 Mark, in Eimeru

Berlin, 16. Auguft. Karpfen Mt. Aale 122-260 Mk. Zander 120Sarſche 0,50—1,60 Mt. Schleie 1,60 40 M.,

Zander

v lin 16. Auguſt (Amtlich.) Richtſtroh 4,00——4,23 Mk., Heu 3,80——6,60 NKt. für

Nordhauſen, 16. Auguſt. Richtſtroh 3,0)-—-8,50 Mk., Heu 3,0 4,00 Nt., für

Baumwolle und Wolle.
Kammzug-Terminbandel. La Plata. Grundmuſter B.

Oktober 3,20 Mk.,

71r per a S.u 20,000 Kilmſy Dremen, i I

Spekulation
RiddlingPer AuguſtSeptember Venr

September Oktober

Amſterdam, 16.
London, 15, Au

alter I. 6 Lſfirl. 27 II.
44 oh. 9

Rio de
Buenos-

n V Baumwolle Sietig. Upikand middling
Liverpool, 16. (Schlußb.) Baumwolle r

und Export 1500 Ballen.

es Werth,
Oktober November 35 Käufervreis,
Rovember Dezember zot /s4 Werth,

e Dezember-Januar 39 Werth,

Hamburg, 10. Auguſt, e alpeter.) Loco 6,82/, Mart,

ilber Lſtrl., S 49Lſtrl., Blei ſpan. a Lftrl., engl. 325 Zrby

Glasow, 16. Auguſt. (Schlußbericht). Foeiſen Mixed numbers

aneiro, 15. Auguſt. Wechſel auf London 77
yros, 15. Auguſt. Goldagio 188,60.

z u
Neferungen

per Januar Februar 360 Vert

35 Wertl 164Aprii Mai 85*2 Welch

NaiJuni 3 Werth.,
Düngemittel.

etalle.
Bancazinn 368

e v ge iné Lſirl. I An in zur
warrang

von 9--12 Uhr Vormittags.
verſönlich, ſondern lediglich

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther eden Inſeratentheil Gruft Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden en
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften v mit

An die Redaktion der VDalleſchen
5,00 per Schock. per November 3,20 Mk., per Dezember Mtk., ver Januar 3,37 Mk. Deitung in Halle a- S. zu adreſſiren.

c 7 e.2 Naim Sidw. E. 69 gar. 100.00 G ReichenbergPardubitz Bau Ausführung G 2415 65z.Coursnotirungen er. TW, 10 n 73 5 10000 uUngar-öati gar S Serl. Charlottenburg 539/00 G (Bank) Diskonto. (Privat.)
do. i e 4 Jtal. Reridional. Se 133 do. Neuſtädt. 0 23 Amſterdam 3. Berlin 3 Berlin 22der Berliner Börſe vom 16. Augnuſt. b z e do. Rittelmeerbahn ſtfr. l102,306. J e. 35 Lobe Sruſſel geht
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Oeſt. n Staatsbahn, alte e 3 27, Norddeutſche Grund-Credit. 100,50 bz. B Den gpeiser. e 6 179,00 B Ducaten. r St. Treiburger 15 Fres.Looſe 27,60 bz. do. do. 1874. 32 35,40 Oeſterreichiſche Länderbank e Breslauer 2227239 Inperials per St.tal. Ratb. Pfd. ſtfr. 5510 0 do. do. 11685. 3 9450 G Dlbenburger Spar u. Leiobank. (10 Stettiner. zu 153 00 e wonee St. 162Zopenhag. Stadt-Anl van 32 do. Ergänzungen 3 96,30 G Preußiſche Jmmod. M. v. St. wie 101,50 G Stralſunder Spielkarten St. P. e 122, 25 Souvereigus er St. 20,36 4
Oeſterr PapierRente 7 a 102 30 bz. G do. See 4 r do. Leihhaus konp. h 51 111,00 G Ver. Köln Rottw. Pulv.. 16 49 90 hz. Engliſche Banknoten. er Lſtr. 20,36 hn n e e veſter Sokalbahn u Rhein.Weſtf. Bank 1I128,25 bz. Wilhelmshütte I 68.00 bz.G Franz Banknoten per ido Fres. s
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er 7 T Tldaß t Athem ging leiſer und regelmäßiger. Und nun ſetzte der Doktorc [Nachdruck verboten. ſeine haſtige, zitternde Unterſuchung des Buches fort, terie bis zum Titelblatt zurück und zu dem Blatte, das noch vorund Das Hans der chatten. dieſem war. Seine Pupillen erweiterten ſich, ſeine Stirn zog

und 27) Roman von Robert Kohlrauſch. ſich zuſammen, als er die Worte las, die hier ſtanden „Meinem
er Ja, nun hielt er dieſen Menſchen in der Hand, ſein Geſchick, lieben Franz zur Erinnerung.“ Der wüſte Traum, der ihn
e ſeine Zukunft! Jetzt hatte das Fieber ihn niedergeworfen, ihn während der letzten Minuten geängſtigt hatte, wurde zur Wirk
tzte hilflos und elend gemacht, aber auch wenn er ſich wieder erhob lichkeit; Phantaſiegeſtalten gewannen Fleiſch und Bein, er bielt
ach von dieſer Niederlage, dann ſtand ein Anderer vor ihm, feindlicher ein Geheimniß in Händen, das ſeines eigenen Lebens Geheimniß

und mächtiger als die Krankheit und jeden Augenblick bereit, war. Er wußte jetzt, daß in fernen Tagen in Wahrheit dieſes

von Neuem ihn niederzuwerfen und für immer! e Eigenthum W war, e e n
er Widmung, er wußte, daß eine Mutter für ihr

e Ein per Den den Briefen und Zeitungen ſteckte der Doktor Worte geſchrieben hatte und daß dieſe Mutter ſeine Geliebte
gs zu ſich als Waffe und Beweis, die übrigen verſenkte er wieder geweſen war
es in die halbdunkle Höhlung, der ein modriger Geruch entſtrömte Aber noch ſträubte er ſich gegen den Glauben an eine Ent

rg Nun warf er auch einen Blick in das kleine Buch, das er öff- deckung, die ihn faſt lähmte. G anz leiſe legte er das Buch bei
ge nete und durchblätterte. Ein Gebetbuch! Mit einem Ausdruck, Seite erhob ſich mühſam vom Boden, wo er noch immer ge

in dem Hohn und Verwunderung höäßlich ſich miſchten, ſah er e 2 t Hr. T ledem Schl d inüb Ei betb bei ei kniet hatte, glitt geräuſchlos, aber mit Anſtrengung zuweilenn ktnmtern de hinü r n Gebet uch J eem zuſammenzuckend vor einem Ton, den er zu vernehmen meinte,
Anarchiſten Der Doktor lachte jetzt, die Geſchichte begann ihn zu dem Lager hinüber und ſchob mit unmerklicher Bewegung
zu amüſiren, und noch einmal blätterte er ein paar Seiten des das Haar von der Schläfe des Kranken, dicht über dem rechten
Büchlei ns durch Aber plötzlich verſchwand die freche Heiterkeit Ohre, zurück. Eine Narbe ward ſichtbar, ſchon ſtark verwachſen,

ifen be ſeinem Geſicht; e Gefühl wie aus m rem Hinterhalt ihn aber deutlich zu erkennen, einer weißlichen, erhabenen Naht ver
n überfallend, t anderen Gefühl geheimnißwoll verwandt, das gleichbar. Da war das Zeugniß, das ihm noch gefehlt hatte
gert er vorhin beim Blick in die Augen des Kranken empfunden Er konnte ſich nicht mehr gegen die Wahrheit ſträuben, die
v hatte, war mit unvermutheter, ſchreckender Gewalt über ihn ge augenblendend vor ihm aufging: der Kranke hier war ſein
deu kommen. War es nicht wie ein ferner Glockenton aus den Sohn! Der Schloſſer, der Anarchiſt, der Feind der Geſellſchaft,
nen Tagen der Kindheit, der in ſein Ohr geklungen war, ihm BilderTr end, die I z Fur einen Augen er war ſein Sohn! Er hatte ihn zu entfernen geſucht vonrier wen e uge er oſchen waren? Für einen Augenbli ſeinem Lebenswege, hatte ſeine Spur verloren für lange Jahre,
arer meinte er ſich ſelbſt zu ſehen, wie er vor langen Jahren geweſen hatte gehofft, er werde untergehen und verſchwinden, und nun
rte war, jung und unſchuldig, mit gleichaltrigen Genoſſen zumd war er hier, unter einem Dache mit ihm, ſo nahe ihm ſelbſt, ſog r Gottesdienſte der Kinder gehend, ein Buch wie dieſes hier in der verderblich nahe!

Hand. e dieſes ſelbe Buch! Wie ein Stoß vor die Bruſt, Er athmete tief und trat von dem Lager zurück, von Weitem
t r r Dieſes ſelbe Buch den Kranken eine Weile unverwandt betrachtend. Der erſte

beſ ſe rküch c ich S nur r andern, das er einſtmals Schrecken über die Entdeckung war ſo ſtark geweſen, daß er ſich
eſſen hatte weinte zwiſchen einen Fingern brennen an den Ofen lehnen mußte denn er fühlte, daß die Kniee unter

zu fühlen, als er wieder und wieder durchblätterte und ſeineBlicke üb t ihm zitterten. Allmählich aber beruhigte ſich der Sturm inide über die frommen Worte dahin gehen ließ, die ihm ſo ſeiner Seele. Er vermochte gefaßt den Dingen ins Auge zu

ing fremd geworden waren und nun plötzlich mit einem feierlichen zuzli Sein Sohn!ſehen, die ſich ihm ſo plötzlich enthüllt hatten. Sein Sohſo. und drohenden Klang an ſein Ohr zu tönen ſchienen. Und erten War nicht auch in der Bruſt dieſes Mannes ein ferner, vereſer kannte nicht nur die Worte ſeltſam vertraut war ihm auch das yrener Winkel, wo das liebeheiſchende Wort einen milden
Jro Aeußere dieſes Buches, dieſer halbabgeriſſene Einband, dieſe ver Widerhall weckte? Regte ſich nicht auch in ihm ein Gefühl, das
be wiſchten Goldbuchſtaben des Titels auf dem Rücken, dies gelb Fie Thi ildut enähnlich erecht e Ermwodi e die Thiere der Wildniß ſogar beſeelt und ſie menſchenähnlichein liche, altmodiſche Papier, in dem Sandkörner hie und da ſich ſcheinen läßt, das Gefühl der Liebe zu den Geſchöpfen, die ihnen
ette fanden, die zum Theil herausgekratzt waren, wie er in lang ihr Daſein verdanken War auch dieſer letzte Reſt des Guten
dem iligen Unterrichtsſtunden es zu thun gepflegt hatte. Undaus e 4 verſchwunden aus der Bruſt des Mannes, der das Jch zumm hier dieſer Fleckh T ſtammte er nicht von einer Thräne, Gotte gemacht hatte und ſeinem Kultus das Leben weihte?
en die er gemeint hatte z r Zeit bevor er das Nein, für einen Augenblick wurden ſeine Züge weich
den Weinen verlernte? Wie ein geſpenſtiger Schatten trat ſeine und ein Strahl von Zuneigung ſchimmerte in ſeinen Augen.
in vergangene Jugend mit mir Male vor ihn hin, traurig zu Er blickte, ein wenig näher herantretend, auf den Schlafenden

gleich und drohend auf ihn blickend. und gedachte der Zeit, als er ſelbſt noch hart und unter Ent-
Die Blätter des alten Buches kniſterten ſo laut zwiſchen behrungen um das tägliche Brod gerungen hatte. Die Spuren

ſeinen bebenden Fingern, daß er meinte, der Kranke habe ſich ſolcher Entbehrungen und unterdrückter Leidenſchaften, wie er
87 geregt, und es erſchrocken verbarg. Aber Neuert lag ruhig, ſein ſelbſt ſie kannte, zeigten ſich ſcharf und deutlich auf dem (eſichte
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des Sohnes. Er hatte die Macht, ihn herauszureißen aus
ſeiner finſteren Exiſtenz, ihm den Weg des Lebens zu ebnen,
und wenn er es that, mußten Dankbarkeit und Anhänglichkeit
ſein Lohn ſein. Er ſchwankte, er überlegte, er zauderte. Plötz
lich aber verlor ſein Geſicht alle Weichheit; ſie war gekommen
und gegangen, wie ein raſch vorübergleitendes Sonnenlicht, das
aus dichten Wolken hervorſtrahlt und gleich wieder von den
Schatten beſiegt wird. Eine Erinnerung hatte ſie verſcheucht,
die Erinnerung an jene Frau, deren Hand er an dieſem Morgen
in der ſeinen gehalten hatte. Nein, dieſer Menſch hier ſtellte
fich zwiſchen ihn und ſie! Wenn ſie erfuhr, daß er ſein Sohn
war, daß ſeine Mutter als ihre eigene Geſellſchafterin in ihrem
Hauſe lebte, dann mußten verborgene, glühende Wünſche be
graben werden für immer. Es war entſchieden, der Schlafende
mußte ihm ein Fremder ſein und bleiben, das Hinderniß, das
ihm in den Weg getreten war, mußte hinweggeräumt werden um
jeden Preis

Doktor Jakſch hatte lange Zeit ſinnend geſtanden, jetzt ging
er unhörbar zu der Oeffnung im Fußboden, legte das Dielen
ſtück wieder darüber und ſtellte die Kiſte an ihren Platz zurück.
Das Buch ſteckte er zu ſich, zu den Papieren, die er vorher
ſchon an ſich genommen hatte. Nun war jede Spur ſeines
Thuns beſeitigt; er ſetzte ſich an das Bett des Kranken, erneuerte
leiſe das Eis, ohne daß der Schlafende erwachte, und grübelte
in den langen Stunden des Nachmittags ſtumm in ſich hinein
Er hatte die Mittel in den Händen, ſich von dem Menſchen hier,
der ſein Sohn war, zu befreien, ihn aus ſeiner Nähe zu ent
fernen, ihn hinauszutreiben aus der Stadt, ohne daß Jemand
auch nur ahnte, was er ihm war. Sollte er warten, bis die
ruhige Entwickelung der Dinge ihn von der Laſt befreite, die
quf ihn gefallen war, oder ſollte er jene Mittel, die er befaß,
gegen den Sohn gebrauchen Nicht ihn zu verderben für immer,

nur freie Bahn zu ſchaffen für ſich ſelbſt. Das war die
Frage, die er wieder und wieder erwog, von ungewiſſen,
ſchwankenden Gefühlen hin und her getrieben. Er kämpfte in
dieſen Stunden einen Kampf, wie er ihn ähnlich ſchon einmal
im Leben gekämpft hatte, und er endete wie jener. Der Tag
ging hin über dieſen Grübeleien, aber als die Schatten des
Abends gleich grauen Nebeln auf die Welt ſich legten, da hatten
auch in der Seele des Sinnenden die Schatten geſiegt, und
der Entſchluß war unabänderlich gefaßt worden, über Zu
kunft und Glück des Sohnes hinweg den Weg erbarmungs

fortzuſetzen, von dem er glaubte, daß er ihn aufwärts
ührte.

Neuntes Kapitel.
„Jhm kuckt ſchon wieder ganz plaiſirlich in der Welt,“

ſagte Karoline, die Köchin, und ſie hatte Recht. Jn kurzer Zeit
hatte däs kleine Hannchen ſich wunderbar erholt; in die Haut
war Spannkraft und Farbe gekommen, der vorzeitig alte Zug
in dem Geſichte war verſchwunden, ſie hatte lachen und ſpielen
gelernt wie andere Kinder. Die eigentliche Krankheit war ſchnell
vorübergegangen, und jetzt erklang der Garten hinter dem Hauſe
von der hell und fröhlich gewordenen Stimme. Sie war ſo
hell und heiter wie der Sonnenſchein, den der April gebracht
hatte und der die Welt ſchon beinahe ſommerlich überfluthete,
als müſſe der Frühling Verzeihung erwerben für den langen,
trüben, ſchwermüthigen Winter.

Zum erſtenmale hatte das Kind erfahren, was es heißt, in
geſundem Behagen zu leben und zu athmen. Mit unbegrenzter
Dankbarkeit lohnte es ſeiner Wohlthäterin; ſein Vater nicht
minder, auch jetzt noch, nachdem unvermuthet auch von anderer
Seite ein Sonnenſtrahl in ſein Leben gefallen war. Ein ent
fernter Verwandter, ein Oheim ſeiner Mutter, war geſtorben.
Er batte in derſelben Stadt gelebt, war aber einmal von ihm

mit ſo üblem Erfolg um eine Unterftützung angegangen worden,
daß Bäsmann ihn ſeitdem aus dem Gedächtniß geſtrichen hatte.
Und nun war dieſer Mann aus der Welt gegangen, ohne
ein Teſtament hinterlaſſen zu haben, und das Gericht hatte in
Bäsmann, ſeiner Schweſter und ſeiner Tochter die
einzigen überlebenden Verwandten ausgefunden. Die Erb-
ſchaft war an ſich beſcheiden, aber ein großer Beſitz in den
Augen der Leute, denen ſie zufiel, da auch ſie beſcheiden waren.
Jn kurzer Zeit ſollte die Schweſter des Taubſtummen aus
ihrer ferngelegenen Heimath herüberkommen, um mit dem
Bruder Alles endgiltig zu ordnen, und Bäsmann wiegte ſich
in goldenen Zukunftsträumen, während Hannchen trotz
erduldeter Armuth noch unbekannt mit dem Werthe des Geldes

mehr auf die Begegnung mit einer Verwandten ſich freute,
die ſie nie geſehen hatte, die ihr aber durch liebevolle Briefe
nahe gekommen war. Bis zu dieſem wichtigen Tage, vielleicht
auch noch darüber hinaus, ſollte Hannchen in Frau Henningers
Hauſe bleiben erſt wenn der Vater mit dem ererbten Gelde
ein geſundes, helles Quartier gemiethet hatte, ſollte ſie ihn be
gleiten in die neue Exiſtenz.

Es war ein merkwürdig warmer Nachmittag, und Frau
Jna hatte zum erſten Mal in dieſem neuen Frühling den
Kaffee in den Garten hinausbringen laſſen. Jetzt war das
Geſchirr wieder abgeräumt worden, und die beiden Damen
Frau Henninger und Fräulein Tietjens ſaßen, mit
Handarbeiten beſchäftigt, an dem mit blauweißer Decke noch be
legten Tiſche, während Hannchen ein Märchenbuch vor ſich hatte,
darüber hinweg aber oft auf den ſonnigen Garten blickte. War
Alles doch ſo neu und ſo ſchön Auch Frau Jna ließ die Arbeit
ſinken und ſchaute auf das frohe Bild des Lebens um ſich her.
Die mit Blüthen und Blättern überdeckten Bäume ſtanden wie
in weiße, röthliche, grüne Schleier gehüllt, und auch die Schatten
unter ihnen waren noch keine dunklen, kompakten Maſſen ſie
lagen auf dem durchfeuchteten Boden gleich zarten Gittern, in
deren Maſchen der Sonnenſchein ſpielte. Aus einem Gebüſch
her dufteten Veilchen, von einem blühenden Kirſchbaum ſanken
vereinzelte weiße Blätter zur Erde, ganz feine, kaum vernehmliche
metalliſche Töne drangen aus der Goldſchmiedswerkſtatt
herüber.

Frau Jna blickte um ſich her und ſeufzte. Jm An
ſchauen der breiten, ſonnigen Lichtflächen auf Erde und Häu
ſern, der weichen, duftigen, durchwärmten Schatten, im Voll
gefühl des Frühlings um ſie her kam ihr zugleich mit
ſchmerzlicher Gewalt die Empfindung, daß keine Jahregzzeit
ſo ſehr wie dieſe dem Menſchen die Sehnſucht nach dem
Glück erweckt. Eine Sehnſucht, ſo groß, daß ſie zur ſtürmiſchen
Forderung wird. Ein tauſendfaches Geſchenk wird ausge
ſchüttet über die Erde der Pflanze, dem Vogel, dem Käfer
werden die Bedingungen fröhlichen Daſeins mit gnädigen
Händen reichlich gewährt, und im Dufte der Blüthen, im
Geſang der kleinen Kehlen, im Surren blitzender Flügel
offenbaren ſich neue, glückliche Lebenskräfte. Soll der Menſch
allein unbeſchenkt bleiben in dieſer Zeit des Gebens Soll
er die Hände vergeblich ausſtrecken und nach flüchtigen,
raſch vorübergleitenden Sonnenſtrahlen greifen, um wehmüthig
zu erkennen, daß nur der Schatten zurückbleibt

Frau Jna ſeufzte, und Fräulein Tietjens antwortete mit
einem harten, fragenden Blick. Aber die Frau, die von ihrem
Glücke geträumt hatte, bemerkte ihn nicht.

(Fortſetzung folgt.)
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Heldengräber.
Wanderungen auf deutſchen Schlachtfeldern.

Von Albert Schmidt.
(Schluß.)

3. St. Privat-Gravelotte.
Die Niederlage vom Spichernberg hatte den franzöſiſchen

Oberbefehlshaber veranlaßt, das Gros des r zwecks Ver
bindung mit weiteren Truppentheilen hinter Metz zurückzuziehen,
in der Erwartung, do die jungfräuliche, noch nie eroberte
Feſtung, die 1552 durch Verrath in franzöſiſche Hände
Saat war, die Deutſchen am weiteren Vorgehen hindern
werde.

Aber der deutſche Oberfeldherr war nicht gewillt, das feind
liche Heer ohne Weiteres abziehen zu laſſen, und eine der kühn
ten, großartigſten Operationen der Kriegsgeſchichte wurde bewerk-
elligt. Metz wurde ſüdweſtlich umgangen, die Moſel zwiſchenMetz und Nancy überſchritten, am 14. Auguſt ſtürzte h der

deutſche Vortrab auf die im Abmarſch begriffenen Franzoſen
uud der kühne todesmuthige Angriff der kleinen Abtheilung
n vollſtändig; die Franzoſen wurden feſtgehalten und ver

ren die Zeit zum weiteren Abmarſch, die deutſchen Regimenter
aber konnten hinter der Schlachtlinie zu der geplanten großen Aktion
ſich ſammeln. Am 16. wurde dieſe bei Vionville, Rezonville und
MarslaTour eingeleitet, und die Geſchichte wird den Helden
kampf bei Rezonville und den Todesritt von MarslaTour
nicht vergeſſen als der Abend kam, war das franzöſiſche Heer,
in ſeiner Zahl dem deutſchen weit überlegen, von dem Weg auf
Verdun abgedrängt, der beabſichtigte Rückzug nach Weſten ihm
abgeſchnitten.

Gelang es nun noch, den Weg nach dem Norden zu verlegen, ſo hatte das Gros des framgöſtſchen Heeres keinen anderen

Ausweg als ſich auf e zurückzuziehen und vom Kriegs-
ſchauplatz abzutreten. Dieſe Aufgabe ſollte der 18. Auguſt
löſen; daß ſie nur unter Aufgebot großer Maſſen, nur unter

eren Verluſten gelöſt werden könne, war von Anfang an
gewiß.

Den Schauplatz dieſes Rieſenkampfes zu beſuchen, fuhr ich
eines Morgens von Metz ab und hatte nach anderthalbſtündiger
Fahrt Amanweiler, früher Avanvillers, vor mir.

Da war ich im Centrum der franzöſiſchen Schlachtlinie vom
18. Auguſt, und rechts und links vor mir lagen alle die
Orte, die eine ſo tragiſche Berühmtheit an jenem Tage be
kommen haben, bei deren Klang noch heute manches Herz bebt
und klagt, jenſeits Amanweiler Verneville und ſeitwäris Mon-
tigny la Grange, Champenois, Chantrenne und der Bois de
la euſte, rechts St. Privat und davor St. Marie aux Chenes,
links die Gehöfte Leipzic, Moscou, St. Hubert und daneben das
große Dorf Gravelotte.

Dieſe Orte bezeichnen die Linie, in welcher Marſchall Bazaine,
r ar Tagen Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Armee in und

ei Metz, den Angriff der Deutſchen erwartete und die eine Länge
von etwa dreizehn Kilometern hatte.

Die Stellung war durch das Terrain im höchſten Grade
begünftigt. Die franzöſiſche Linie war auf einem Plateau ent-
faltet, welches ſich von St. Privat bis na Gravelotte hinzieht
und nach der Angriffsſeite ſtark abfällt, ſo daß die Deutſchen,
wie bei Weißenburg und beim Spichernberg, wieder gegen die

öhe ankämpfen mußten, wieder in einem Terrain, welches ihnen
eine Deckung gewährte und über welches hin die feindlichen

itrailleuſen ungehindert wirken konnten. Dazu kam unter
ſtützend die Bauart der franzöſiſchen Dörfer, deren Ge
4 e vielfach mit Mauern eingehegt ſind, und ſpezie bei St.

rivat war die Ummauerung des Dorfes und des Kirchhofes
nach den Angreifern zu eine ſehr ſtarke, während den linken

lügel nach Gravelotte zu eine tiefe Schlucht und
die Steinbrüche von St. Hubert anſcheinend unbeſiegbar machten.
Dazu waren Laufgräben an den Abhängen gezogen und Schanzen
aufgeworfen zur Aufnahme von Batterien, und oben auf den

öhen ſtanden die Mitrailleuſen, die Häuſer waren zu kleinen
eſtungen gemacht und mit Schießſcharten verſehen.

Alſo gerüſtet erwartete man mit Ruhe den Feind, der aus
der Gegend von Rezonville heranrücken mußte. Die deutſchen
Regimenter konnten nur nach und nach in ihre Stellungen ein
rücken, und die Märſche, die ſie bis dahin machen mußten, waren

Es lam alſo auf die Marſchfähigkeitzum Tbeil ſtyndenlange.

der Deutſchen an und darauf, daß im gegebenen Augenblick
Alles „klappte“. Jhre Angriffslinie hatte eine Länge von etwa
ſechszehn Kilometer. Auf dem rechten Flügel gegenüber St. Hubert,
alſo von Rezonville aus zunächſt dem Feind, befehligte der alte
Se und im Centrum Manſtein; auf dem linken deutſchen

lügel ſollte gegen St. Marie und St. Privat die preußiſche
arde kämpfen, und gleichzeitig, hinter dieſer aufrückend undſomit noch weiter marſchirend, am weiteſten von allen deutſchen

d en, das ſächſiſche Armeekorps St. Privat in der Flanke
umfaſſen.

Nachdem ich diesſeits Amanweiler das ungeheuere Feld der
Schlacht vom 18. Auguſt überſchaut hatte, fuhr ich zunächſt
nach St. Privat. Schon vor dem Dorf ſah ich eine Menge
ſchmuckloſer weißer Kreuze auf niedrigen, grünen Hügeln jenſeits
des Dorfes wurde die Zahl der Kreuze und Maſſengräber immer
größer, dort lag auch der Kirchhof der Gardefüſiliere, und
Grauſen überſchlich mich bei dem Gedanken an die Tauſende,
die das Ende jenes Tages nicht mehr geſehen haben.

Das Dorf St. Privat iſt weitläufig gebaut und noch jetzt
ſieht man in den ſteinernen Mauern und in vielen Häuſern die
Spuren der Kugeln von 1870. Der alte Kirchhof, den eine hohe
Mauer umgiebt, iſt noch arg verwüſtet; fürchterlich hat hier
der Kampf getobt, zahlloſe Opfer hier gefordert. Die Kirche wurde
damals zuſammengeſchoſſen, und die ſteinerne Eingangspfortedes Kirchhofes ſieht aus, als hätte hier der Kampf erſt jüngſt

ſtattgefunden.

des Dorfes fieken mir ſofort an der Landſtraße
zwei Denkmäler auf, zunächſt das des vierten Garderegimente
in gelbem Sandſtein und gleich daneben an der Stelle, wo die
Sachſen nach ſtundenlangem Marſch endlich in die
Schlacht eingriffen und auf dieſem Flügel die Entſcheidung her
beiführten, in grauem Sandſtein das Denkmal der Sachſen.

Nicht weit davon in der Nähe der Pappelallen von St
Privat nach St. Marie faſt auf der Höhe der franzöſiſcher
Schlachtlinie erhebt ſich aus einem Unterbau von Granit ein
abgeſtumpfter Thurm von gelbem Sandſtein, umgeben von einem
Gitter mit franzöſiſchen Kanonen: das Denkmal des preußiſchen
Gardekorps an derjenigen Stelle, wo ſich der Hauptangriff der
Garde auf die feindliche Linie entwickelte, und die franzöſiſchen
Mitrailleuſen in entſetzlichſter Weiſe ihre Arbeit thaten. Etwas
weiterhin hat Kaiſerin Auguſta ihrem Garderegiment eine ſchlanke
Säule gewidmet.

Längs der Pappelallee begab ich mich nach St. MarieWelche Fülle von Kreuzen wehye Menge von grünen giösen

mit je einem ſich darüber neigenden Baum! Grab an Grab
und kein Ende die ganze ſchöne friedliche Flur wie ein einziger

iedhof! O, der 18. Auguſt 1870 hat im preußiſchen Garde
orps fürchterlich aufgeräumt

Auf St. Marie war das franzöſiſche JnfanterieRegiment
Nr. 94 vorgeſchoben. Gegen dieſes Dorf richtete ſich der erſte
Angriff der Garde, welcher mit der Zurückwerfung des Feindes
z St. Privat endigte. Aber der Angriff auf St. Privat
mißglückte, die Schlacht ſtand Puitn in Strömen floß das Blut
und die Sachſen meldeten ſich ünker Hand noch immer nicht.
Die franzöſiſchen Kanonen und Mitrailleuſen ſandten Tod und
Verderben zwiſchen die Garde, und es gab keinen Schutz gegen
die feindlichen Geſchoſſe. Aber St. Marie durfte nicht wieder
aufgegeben werden, und es blieb nichts Anderes übrig, als auf
der Erde liegend das tödtliche Geſchoß zu erwarten, und die
Sachſen meldeten ſich linker Hand noch immer nicht.

Weiter fuhr ich auf Verneville zu. Unterwegs ſah ich auf
franzöſiſchem Gebiet links von der Straße zwiſchen Ail und
Habonville auch zwei deutſche Denkmäler, und zwar beim Bois
de la cuſte, wo die 84er und das Alexander Garde- Regiment
in blutigem Kampf gerungen haben. Jn dieſem Walde war
es auch, wo am 18. Auguſt Prinz Friedrich Karl den Reſt

n fand etwa 100 Mann, von einem Fähnrich
geführt.

„Lerneville bietet nichts Beſonderes mehr. Manſtein ſote
die Schlacht mit einem Angriff auf dieſen Ort beginnen und
fand ihn unbeſetzt. Nun galt's, das zuvor liegende Amanweiler
mit Champenois und Langwy zu nehmen. Heiß wogte der
Kampf, hin und her ging die Schlacht, das Blut der Schleswig-
Hollſteiner röthete die zerſtampften Fluren, und bis zum Abend
hatte Manſtein, wenngleich unter ſchweren Opfern, die franzöſiſche
Stellung genommen.

Eine hohe Säule mit einem Adler erinnert hier an dicHeldenthaten der Schleswig Holſteiner die hier ihre Zu
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er im Deutſchen Reich mit ihrem Blut unlöslich be
iegelten.

Dann erreichte ich das Gehöft Malmaiſon an einer Pappel
chauſſee, welche von Gravelotte nach Chalons führt. Hier hatte
an der Wegkreuzung nach Rezonville und MarslaTour beim
Beginn der Schlacht König Wilhelm ſeinen Platz, und längs der
Chaufſee war die deutſche Artillerie anfgefahren. Zwei Tage
vorher, am Morgen des 16. Auguſt, hatte Kaiſer Napoleon,
der die Nacht vorher in Gravelotte in einem erbärmlichen
Bauernhaus zugebracht, ſein Heer verlaſſen und ſich längs
e elchauſee an Malmaiſon vorüber nach Chalons

en.
Gravelotte iſt ein großes Dorf mit weißen, meiſt zwei

ſtöckigen Häuſern, die den Eindruck machen, als legten die Eigen-
thümer kein weſentliches Gewicht auf äußeres Wohlgefallen.
Gleich linker Hand liegt das ſchmutzige Haus, in welchem Na
poleon gewohnt. Mein Weg führte mich hier zunächſt auf einen
nach 1870 angelegten großen Kirchhof, mit einer weißen Mauer
umgeben, mit edlen Bäumen bepflanzt, deren Aeſte ſich ſchützend
und ſchattend über die Gräber herabſenken, mit ſchönem Raſen,
mit Epheu und blühenden Blumen bezogen; dreitauſend Krieger
vom 18. Auguſt ſchlummern dort und in einem ſchmucken Häuschen
wohnt nebenan ein deutſcher Jnvalide, deſſen Obhut dieſer
Kirchhof ſammt den übrigen Gräbern auf dem weiten Schlacht
feld überwieſen iſt.

Jm bote du cheval d'or wollte i frühſtücken, denn es
war mittlerweile zwei Uhr geworden. Aber beinahe bekam ich
nichts zu eſſen und zu irinken, denn die Wirthin und ihre
Tochter, die gegen andere, nicht deutſch parlirende Gäſte ſehr
dienſteifrig waren, thaten mir gegenüber, als wenn ſie kein
deutſches verſtänden, erſt nach langem Warten und
Schelten erhielt ich ein verhältnißmäßig freundliches Geſicht, ein
recht genießbares Kotelett und einen ſehr ſchönen Rothwein und
Ken Schluß ſammt der Schuld meines „cocher“ eine franzöſiſche

nunPiaham Erneſtine Driant, bei der ſeit dem Frieden von
1871 jährlich Tauſende einkehren, um die Gräber der An-

oder das Schlachtfeld zu beſuchen, die nun ſogar
ilder der deutſchen Kaiſer und deutſche Schlachtbilder aufge

hängt, hat ihren Frieden mit Deutſchland noch nicht gemacht,
wünſcht einen neuen Krieg freilich nicht, denn die Stimme
ihres klugen Herzens ſagt ihr, daß durch einen ſolchen der Stern des
cheval 'or verblaſſen könnte. Jhr kluges armes Herz kämpft
allſtündlich einen harten Kampf zwiſchen der RevancheJdee
und dem deutſchen Golde, und ach, es iſt ſo ſchwach, Theorie
und Praxis ſind verſchiedene Dinge und Madame Erneſtine iſt
eine behäbige und ſchwerreiche Dame geworden.

Von Gravelotte führte die alte route impériale, welche der
erſte Napoleon von Paris über Verdun nach Frankfurt a. M.
erbaut hat, mich durch überaus zerklüftetes Terrain gleich
hinter Gravelotte, in der Richtung nach Metz zu, mitten in den
linken Flügel der Stellung hinein zum Gehöft
St. Hubert. Hier verſtärkte noch eine mächtige lucht die
Stellung der Franzoſen, die berüchtigten Steinbrüche machen
ſie faſt unzugänglich und die Häuſer und die ſteinerne Garten
mauer waren, wie noch jetzt ſichtbar, mit Schießſcharten verſehen
und zu kleinen Feſtungen gemacht.

r rer

Jm Garten von St. Hubert liegen 1200 Deutſche, er
des erſten Angriffs, und in der Nähe des Gehöfts bezeugen die
Denkmäler der verſchiedenen Regimenter des ſiebenten und achten
Korps, wie ſchmerzliche Verluſte ſie erlitten haben.

Etwas weiterhin macht die Chauſſee eine Biegung: hier
endete die Schlacht von St. Privat-Gravelotte, als Abends
och gerade zur rechten Zeit helfend die Pommern nahten.
Faſt vierzig Kilometer hatten ſie an jenem Tage marſchirt, der
mmer näher ertönende Kanonendonner hatte ihren Schritt be-
ügelt, vorwärts drängten die Führer, aber die Kraft wollte
rlahmen und ermatten, die Kniee drohten zu brechen, denn nir-

gends gab es Zeit zur Raſt und zum Abkochen. Da kam ihnen
Moltke entgegen, neu entftammte er die ſinkenden Lebensgeiſter,
zu einer übermenſchlichen Anſtrengung wurde die l Kraft
zuſammengefaßt und mit klingendem Spiel brachen die Pommern
aus dem Boisde-Vaux hervor und ſtürmten die Flanke des
franzöſiſchen linken Flügels bei St. Hubert. Mit neuer Wucht
drückten zugleich die Weſtfalen und Rheinländer. Ein letzter
fürchterlicher Kampf entbrannte in der Schlucht und in den
Steinbrüchen, ein blutiges Morden begann, ein Verzweiflungs-
ringen von beiden Seiten und als der Abend hereinbrach,
bedeckten todte und verwundete Pommern das Feld, aber der
franzöſiſche linke Flügel war geworfen, St. Hubert, der Schlüſſel
der Stellung des linken franzöſiſchen Flügels, im Beſitz der
Deutſchen.

Jnzwiſchen hatte Moltke auch die Meldung erhalten, daß
die Sachſen in der Flanke der Franzoſen bei St. Privat er
ſchienen ſeien und mit den Reſten der preußiſchen Garde dies
Dorf erſtürmt hätten.

Damit war das Ziel des ſchrecklichen Tages erreicht, und
Moltke konnte nach Rezonville reiten und ſeinem König und
Herrn melden, daß einer der größten Siege der Weltgeſchichte er
fochten ſei, daß dem Marſchall Bazaine, nachdem ſein Centrum
gebrochen und ſeine Flügel aufgerollt worden, nichts übrig bleibe,
als ſich mit geſchlagenem Heer, da ihnen nunmehr auch der letzte
Ausweg aus der eiſernen Umklammerung verſperrt worden, nach
Metz hineinzuwerfen.

Zwei Monate ſpäter wurde die Kapitulation von Metz
unterzeichnet; und während die Sieger durch die Porte des
Frangois in die „jungfräuliche“ Feſtung einzogen, zogen die
Beſiegten aus der Porte des Allemands hinaus in die Kriegs-
gefangeſſgaft.

eitdem iſt Metz wieder eine deutſche Stadt und wird es
bleiben, ſo lange das Reich beſteht. Das Heldenblut von Mars-
Wſerger- von St. Privat und Gravelotte iſt nicht umſonſt ge

oſſen.

Allerlei.
Zum Kapitel der VolksUnſitten bei feſtlichen Gelegenheiten

wird der „Köln. Volksztg.“ ein Beitrag aus Herlisheim gemeldet.
Dort iſt es üblich, daß die Freunde des Taufpathen bei Kindtaufen
während der Kirchfahrt die Taufkutſche mit Schüſſen begrüßen dafür
wird dann Bier geſpendet. So geſchah es auch am letzten Donnerstag.
Gerade als die Kutſche um eine Straßenecke fuhr, krachten zwei
Freudenſchüſſe. Das Pferd wurde ſcheu und raſte in ſauſendem Galopp
davon. Die ganze Taufgeſellſchaft flog gleich beim erſten Stoß aus
dem Wagen, und zwar unglücklicher Weiſe auf das Holz eines Neu
baues. Dabei brach der Pathe vier Rippen, die Pathin trug einen
ſehr ſchweren Armbruch davon, die Hebamme erlitt eine ſchwere Ver
letzung am Kopfe und der Fuhrmann eine an der Hüfte; der Vater
kam mit einer Hautabſchürfung davon unverletzt blieb wunderbarer
Weiſe nur der Täufling. Durch ſolche Schüſſe ſind im gleichen Orte
ſchon drei Tauf-Kutſchen in dieſem Jahre in Folge Scheuwerdens der
Pferde umgeworfen worden die Jnſaſſen haben ader bisher nur
Hautabſchürfungen davongetragen.

Von Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Dem deutlicher hervortretenden Bedürfniß ma Verbilligung

guten Leſeſtoffs trägt die junge Verlagsfirma Meuſſer, Meſſer u. Co.,
Berlin W., Rechnung, welche ſoeben den erſten Band ihrer illuſtrirten
Unterhaltungs-Bibliothek „Willkommen!“ erſcheinen ließ. Dieſer
erſte Band bringt klar und deutlich das höchſt anerkennenswerthe Pro
gramm des Unternehmens gen Ausdruck. Neben einem gut geſchriebe
nen Familienroman von W. C. Möller läuft eine wirkſame, ſo recht
aus dem Volksleben geſchöpfte Erzählung von Paul Blumenreich ein
her, während F. von KapffEſſenther mit einer reizenden Novellette
vertreten iſt. Wir begegnen ferner dem beliebten Rudolf Elcho, dem
Freiherrn von Schlicht mit volksthümlichen Humoresken. Ein überaus
inſtruktiver Artikel über das Weſen der Elektrizität, ſowie eine ganze
Fülle von Wiſſenswerthem und Jntereſſantem aus allen Gebieten und
endlich eine Spiel- und Räthſelecke füllen den 238 Steiten ſtarken,
reich illuſtrirten, ſich übrigen auch äußerlich ſehr gut repräſentirenden
Band. Bei dem erſtaunlich billigen Preiſe 50 Pfennig pro Band
iſt an einer ſchnellen und weitausgreifenden Verbreitung des „Will-
kommen!“ nicht zu zweifeln.
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